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Grußwort der Schirmfrau Verena Bentele 

Liebe Mitglieder des TSV Tettnang e.V., 

liebe Sportlerinnen und Sportler, 
 

„Sieger spielen so lange, bis sie es richtig machen.“ 

(Billie Jean King, Tennisspielerin und Aktivistin für Frauenrechte) 
 

Wenn wir ein so schönes Jubiläum feiern, wenn wir auf 175 Jahre 

Vereinsgeschichte zurückblicken können, so ist eines klar: Hier stehen 

viele Sieger, die sehr vieles richtig gemacht haben, um eine so lange und 

bewegte Vereinsgeschichte zu schreiben. Sie alle als Sportlerinnen und 

Sportler, Ehren- und Hauptamtliche, Trainerinnen und Trainer, Übungs-

leiterinnen und Übungsleiter haben mit Ihrem Herzblut, mit Ihrem 

Engagement, mit dem Spaß an der Bewegung dafür gesorgt, dass der 

TSV Tettnang heute 13 Sportarten für seine 2364 Mitglieder anbieten kann. 
 

Sehr gern habe ich die Schirmherrschaft als begeisterte Sportlerin und 12fache Paralympics-Siegerin 

übernommen. Denn uns alle, liebe Sportbegeisterte, verbindet die Leidenschaft an der Bewegung, der 

Spaß am Spiel, der Frust am gemeinsam verlieren und die Lust am gemeinsam gewinnen. 

Am Ende sind es für mich und viele andere Sportlerinnen und Sportler vor allem diese Erfahrungen, die 

uns der Sport schenkt, die uns Woche für Woche ins Training kommen lassen. Das Glück nach einem 

langen Lauf oder einem anstrengenden Spiel, bei dem um jeden Ball gekämpft wurde, ist für mich noch 

immer einzigartig und unersetzbar. 
 

Ein Jubiläum ist eine gute Gelegenheit gemeinsam zu feiern, innezuhalten und dann einen Schritt in die 

Zukunft zu gehen. 

Es gibt viele Herausforderungen, die auf moderne Sportvereine warten. So sind Kooperationen zwischen 

Vereinen und Schulen entscheidend um Kindern und Jugendlichen Zugänge in den Sport zu ermöglichen. 

Immer mehr ältere Menschen wollen passende Sportangebote, um fit zu bleiben und um Gemeinschaft 

zu erleben. Aber auch die Integration von Menschen mit Migrationshintergrund und die Schaffung 

inklusiver Angebote sind wichtig für moderne Sportvereine. Für all diese Aufgaben ist es wichtig, dass viele 

Engagierte ihre Zeit investieren, kreativ sind und mit hoher Ausdauer am gemeinsamen Projekt arbeiten. 

Ich bin sicher, dass der TSV Tettnang in seinem stattlichen Alter diese Herausforderungen gut meistern 

wird. 

Als blinde Sportlerin war und ist für mich immer ein Begleitläufer erforderlich. Auf dem Tandem sitzt mein 

Pilot auf dem vorderen Sattel, beim Langlauf oder beim Skifahren fahren meine Begleitläufer vor mir und 

sagen mit der Stimme die Strecke an. 

Ich wünsche allen im TSV Tettnang, dass sie gute Begleitläufer für eine erfolgreiche Zukunft im Verein 

füreinander sind. 
 

Herzlichen Glückwunsch von Ihrer 

 
Verena Bentele   
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Grußwort der Kultusministerin Teresa Schopper 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Mitglieder des TSV 1848 Tettnang e. V., 

 

vor 175 Jahren hat sich eine kleine Gruppe zusammengeschlossen und 

den heutigen TSV 1848 Tettnang e. V. gegründet. Im Laufe der Jahre hat 

sich der TSV 1848 Tettnang zu einem Großverein mit heute 13 

Abteilungen entwickelt und ist der drittgrößte Sportverein im Sportkreis 

Bodensee. 

 

Baden-Württemberg besitzt traditionell eine ausgeprägte 

Vereinslandschaft. Unsere Vereine sind eine der tragenden Säulen 

unserer Gesellschaft. Gerade die letzten, von der Corona-Pandemie 

geprägten Jahre, haben uns allen noch einmal bewusst gemacht, wie wichtig das Vereinsleben, das 

Miteinander und die Freude am gemeinsamen Sport treiben ist. 

 

Dass die Mitglieder in diesen herausfordernden Zeiten dem TSV 1848 Tettnang treu geblieben sind, zeugt 

von der großen Verbundenheit zum Verein und dessen Strahlkraft über das reine Sporttreiben hinaus. Der 

TSV 1848 Tettnang bietet seinen Mitgliedern ein vielfältiges Angebot über alle Altersklassen hinweg. Aber 

er bietet seinen Mitgliedern auch Heimat, Geselligkeit und viele gemeinsame Erlebnisse. Für viele 

Menschen ist der TSV 1848 deshalb ein wichtiger Teil ihres Lebens – darauf kann der Verein mit seinen 

Mitgliedern zu Recht stolz sein! 

 

Seit seiner Gründung hat sich der TSV 1848 Tettnang über viele Generationen hinweg um den Sport 

verdient gemacht. Dies zeugt von hohem ehrenamtlichem Engagement, aber auch von einer großen 

Leidenschaft, die die Verantwortlichen in den Verein gesteckt haben. Hierfür gilt Ihnen mein aufrichtiger 

Dank und meine Anerkennung. Zum 175-jährigen Bestehen gratuliere ich dem Verein, seinem Vorstand 

und allen Mitgliedern von ganzem Herzen. Für die geplanten Veranstaltungen zum Jubiläum wünsche ich 

alles Gute und einen erfolgreichen Verlauf. 

 

 

 

Theresa Schopper 

Ministerin für Kultus, Jugend und Sport 

des Landes Baden-Württemberg 
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Grußwort des WLSB-Präsident Andreas Felchle 

Der Württembergische Landessportbund gratuliert dem Turn- und 

Sportverein 1848 Tettnang e.V. aufs Herzlichste zu seinem 

175- jährigen Bestehen – und das im Namen der gesamten Sportfamilie 

Württembergs. Der TSV Tettnang e.V. darf zu Recht stolz sein auf dieses 

Jubiläum. Auf 175 gemeinsame Jahre zurückblicken zu können, 

bedeutet ja, einem Verein anzugehören, der seinen aktiven Anteil hat 

am Aufbruch bürgerlicher Gesellschaft hinein in Selbstbestimmung und 

Demokratie. 
 

 

Tradition ist dabei nicht das Halten der Asche, sondern das Weitergeben 

der Flamme. Dass diese Flamme in den vergangenen 175 Jahren nicht 

erloschen ist, ist dem Engagement der vielen Menschen zu verdanken, 

die sich in dem TSV Tettnang e.V. für andere eingebracht haben und einbringen. Ausgangspunkt dafür ist 

seit jeher die Begeisterung für Sport und Bewegung, das Streben nach gemeinnützigem und solidarischem 

Miteinander und die Bereitschaft zum ehrenamtlichen Einsatz, in dem der Wunsch nach 

selbstbestimmtem Handeln und Gestalten zum Ausdruck kommt. 

Aus diesem Antrieb erwachsen in den Sportvereinen Innovationskraft und Anpassungsfähigkeit, ohne die 

sich gesellschaftliche Veränderungen nicht meistern lassen. Das attraktive und vielfältige Sportangebot 

des TSV Tettnang e.V. ist der beste Beleg dafür. 

Aus diesem Antrieb entstehen aber auch Kontinuität und Stabilität, die den Mitgliedern in einer sich stetig 

wandelnden Welt Halt geben. Für Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Ältere ist Sport in ihrem Verein 

nicht nur Bewegung, sondern auch Begegnung. Daraus entwickelt sich oft ein Netz von Beziehungen und 

Freundschaften, das weit über den Verein hinausreicht – und manchmal ein ganzes Leben lang hält. 

Diese Stärken machen unsere Sportvereine zu einer tragenden Säule unserer Gesellschaft. Ohne sie wäre 

das Leben in unseren Städten und Gemeinden ärmer – gesellschaftlich, sozial, kulturell und natürlich 

sportlich. Dies alles ist ohne ehrenamtliche Mitarbeiter/innen, Helfer/innen, Betreuer/innen und 

Übungsleiter/innen nicht möglich. Für den WLSB ist deshalb das 175-jährige Jubiläum dem TSV Tettnang 

e.V. der passende Anlass, Ihnen allen für den engagierten Einsatz zum Wohle des Sports und der 

Gesellschaft aufrichtig zu danken. 
 

Ich wünsche dem TSV Tettnang e.V. ein erfolgreiches und motivierendes Jubiläumsjahr und die nötige 

Kraft, die anstehenden Aufgaben erfolgreich anzupacken.  
 

Ihr 

 

Andreas Felchle 

Präsident Württembergischer Landessportbund e.V.  
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Grußwort der WBRS-Präsidentin Jasmina Hostert 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

ich bin sehr geehrt, Ihnen ein Grußwort zum 175-jährigen Jubiläum des 

Sportvereins TSV Tettnang zu übermitteln. 
 

 

Der TSV Tettnang hat eine bemerkenswerte Geschichte voller 

Leidenschaft und Hingabe für den Sport. Seit 175 Jahren bringt er 

Menschen zusammen, fördert Freundschaften und Geselligkeit und 

bietet eine Plattform für körperliche Betätigung und sportlichen 

Wettbewerb. 

 

In den vergangenen 175 Jahren hat der TSV Tettnang eine unvergleichliche Tradition aufgebaut und eine 

unvergessliche Rolle in der Gemeinschaft gespielt. Mit vielfältigen Sportangeboten und einer engagierten 

Gemeinschaft haben sie nicht nur sportlichen Ehrgeiz und Leidenschaft gefördert, sondern auch 

Freundschaften, Solidarität und Gemeinschaft gestärkt. 

 

Der Verein hat im Laufe der Jahre viele Herausforderungen gemeistert und sich immer wieder neu 

erfunden, um den Bedürfnissen seiner Mitglieder und der Gemeinde gerecht zu werden. Ob es darum 

geht, neue Sportarten einzuführen oder den Jugendbereich zu fördern, der TSV Tettnang hat immer eine 

Vorreiterrolle gespielt. 

 

Dieses Jubiläum ist eine Gelegenheit, zurückzublicken auf die vergangenen 175 Jahre und uns an all die 

großen Momente zu erinnern, die durch den Einsatz und die Leidenschaft seiner Mitglieder ermöglicht 

wurden. Es ist aber auch eine Chance, uns auf die Zukunft auszurichten und uns auf die 

Herausforderungen vorzubereiten, die noch vor uns liegen. 

 

Ich gratuliere dem TSV Tettnang zu seinem 175-jährigen Bestehen und danke ihm für die unzähligen 

positiven Beiträge zur Gesellschaft und zur Gemeinde. Ein besonderes Dankeschön gilt den vielen 

ehrenamtlich Engagierten, die sich tagtäglich für den Verein einsetzen. Ich bin mir sicher, dass der TSV 

Tettnang noch viele weitere erfolgreiche Jahre vor sich hat und freue mich darauf, seine weitere 

Entwicklung zu verfolgen. 

 

Herzlichen Glückwunsch und alles Gute zum 175-jährigen Jubiläum! 

 

Mit sportlichen Grüßen, 

Jasmina Hostert 
Jasmina Hostert 

Präsidentin des Württembergischer Behinderten- und Rehabilitationssportverband  
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Grußwort des STB-Präsidenten Markus Frank 

175 Jahre TSV Tettnang v. 1848 e.V. 

 

Weit über eineinhalb Jahrhunderte hat der TSV Tettnang nun schon 

seine „Leidenschaft für Bewegung“ unter Beweis gestellt – mit Stolz 

kann der Verein auf seine Geschichte zurückblicken! Über viele 

Jahrzehnte hinweg zieht er die Menschen seiner Umgebung an, 

vollbringt beachtliche soziale Leistungen und beweist in seinem 

sportlichen Angebot ausdauernd Qualität. Im Namen des Schwäbischen 

Turnerbundes, der seinerseits aktuell den gleichen Geburtstag begehen 

darf, gratuliere ich herzlich zu Eurem 175-Jahr-Jubiläum! 
 

 

In all dieser Zeit hat der TSV Tettnang grundlegende gesellschaftliche Wandlungen mit vollzogen und 

sportliche Entwicklungen mitgestaltet. Gerade die Corona-Krise hat gezeigt, zu welcher Leistung unsere 

Vereinslandschaft imstande ist und wie wichtig nachhaltiges Denken und Handeln im Verein und im 

Verband ist, wenngleich die Pandemie leider einen “besonders” tiefen Einschnitt darstellt. Immer noch ist 

sie, gepaart mit der weltweit geopolitisch schwierigen Lage, eine Herausforderung, die Verunsicherung 

auslöst und die Vereine und Verbände in eine prekäre Lage bringt. Auch oder gerade deswegen bleiben 

die Werte des Sports eminent wichtig – Solidarität, Fairness und Kooperation sind die Basis für eine 

erfolgreiche Zukunft unserer Vereinswelt. Genau jetzt ist es wichtig, positiv nach vorne zu blicken, die 

geleistete Arbeit des Vereins zu würdigen und an mancher Stelle das, was wir und wie wir es tun, zu 

hinterfragen, um auch in Zukunft qualitative Angebote zur Verfügung stellen zu können. Einmal mehr zeigt 

sich auch hierbei, wie wichtig die Turn- und Sportvereine für die Gesellschaft sind und wie sehr sie bei der 

Bewältigung solcher gesellschaftlichen Herausforderungen helfen. 

 

Steht auch weiterhin solidarisch zusammen und tragt Euer Vereinsleben und seine positive Wirkung auch 

durch die kommende Zeit in die gesamte Gesellschaft. Hierzu bedanke ich mich schon jetzt besonders bei 

allen denen, die mit ihrem ehrenamtlichen Engagement geholfen haben, den TSV Tettnang aufzubauen 

und zu einer festen Größe im Schwäbischen Turnerbund zu machen. Ich bin überzeugt davon, dass durch 

Euer Können und Eure Erfahrung die Zukunft des Vereins und die damit verbundene unschätzbare Arbeit 

auch über diese äußerst belastende Zeit hinaus gesichert ist – insbesondere wenn man auf 175 Jahre 

Vereinsgeschichte zurückblicken kann. 

 

Für die anstehenden Herausforderungen wünsche ich Mut, die nötige Standhaftigkeit, viel Elan und vor 

allem „Leidenschaft für Bewegung“. 

 

Markus Frank 

Präsident Schwäbischer Turnerbund  
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Grußwort des wfv-Präsidenten Matthias Schöck 

Liebe Fußballfreunde aus Tettnang, 
 

einer der ältesten Vereine in Württemberg feiert im Jahr 2023 ein 

besonderes Jubiläum – der TSV Tettnang wird 175 Jahre alt. Damit ist 

der TSV eine der wenigen Sportvereine in Württemberg, die bereits so 

lange erfolgreiche Vereinsarbeit leisten. 
 

Ein Rückblick auf eine 175-jährige Geschichte ist aber nicht nur 175 

Jahre Vereinsgeschichte, sondern auch ein Stück Kultur- und 

Stadtgeschichte. Gemeinsam mit Ihnen freue ich mich über den 

175.  Geburtstag des Turn- und Sportvereins Tettnang und gratuliere 

Ihnen im Namen des Württembergischen Fußballverbandes herzlich zu 

diesem besonderen Jubiläum. 
 

Als im Herbst 1848 der Verein unter dem Namen „Turngemeinde Tettnang“ durch sportbegeisterte 

Bürger*innen gegründet wurde, gehörte zu einer Vereinsgründung ganz besonders viel Mut. Die 

damaligen Verhältnisse erforderten Optimismus und Kreativität, um ein reges Vereinsleben in Gang zu 

bringen und aktiv zu gestalten. Heute zeigt sich: Diese Mühe hat sich gelohnt. In 175 Jahre hat sich der 

Turn- und Sportverein zum drittgrößten Sportverein im Sportkreis Bodensee mit heute 13 Abteilungen 

entwickelt. Mit seinen Angeboten zählt der TSV zu einem herausragenden Verein in Württemberg. 
 

Mit 25 Mannschaften, darunter sieben weibliche Mannschaften, nimmt der TSV Tettnang am Spielbetrieb 

des wfv teil. Nicht zuletzt mit seiner herausragenden Arbeit im Mädchen- und Frauenbereich ist der TSV 

über die Grenzen Württembergs bekannt. Mit Ivana Rudelić im Jahre 2008 und Melanie Leupolz zwei Jahre 

später blickt der TSV auf zwei Talente, die mittlerweile den Weg in die jeweiligen Nationalmannschaften 

geschafft haben. 
 

Der wfv bedankt sich bei den vielen ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen, die das Vereinsleben über die 

Jahrzehnte hinweg gepflegt und geprägt haben. Ohne diese Helfer*innen, die oft bescheiden im 

Hintergrund wirken, ist ein so gut funktionierender Verein wie der TSV Tettnang nicht vorstellbar. Ich 

wünsche den zahlreichen Menschen, die sich für den Verein engagieren, weiterhin viel Freude und Erfolg 

bei ihrer Tätigkeit. 

 

 

Matthias Schöck 

Präsident, Württembergischer Fußballverband e.V.  



11 
 

Grußwort der Sportkreispräsidentin Eveline Leber 

Liebe Mitglieder und Freunde des TSV Tettnang 1848 e.V., 

der Sportkreis Bodensee e.V. gratuliert ganz herzlich zum 175-sten 

Jubiläum. 

 

Dass der Sportkreis Bodensee eine überdurchschnittlich hohe 

Mitgliederzahl aufweisen kann, ist auch dem großen Turn- und Sport-

verein Tettnang zu verdanken. Seine Mitgliederzahl stieg seit Gründung 

stetig an und ist mit derzeit über 2.500 Mitgliedern der drittgrößte 

Sportverein im Sportkreis Bodensee. Er zeigt mit seinen 13 Abteilungen 

ein hervorragendes Breitensportspektrum wie eine seit 36 Jahren 

bestehende Freizeitgruppe, kombiniert mit Bewegung und geselliger 

Freizeitgestaltung. Aber auch der Leistungssport, wie die Fußball- und 

Handballabteilung können auf große Erfolge zurückblicken. Innovative Projekte und Aktivitäten zeigen, 

dass der TSV Tettnang das Thema Sportentwicklung stetig voranbringt. 
 

175 Jahre TSV Tettnang! Ein guter Grund zurück zu blicken, inne zu halten und einen Blick in die Zukunft 

zu wagen.  
 

Im Jahr 2023 zeigt der TSV Tettnang seine zahlreichen Jubiläumssportveranstaltungen und seine Vielzahl 

an Bewegungsangeboten. Zugleich auch das große Engagement der vielen Ehrenamtlichen und 

Engagierten im Verein. Sie alle sind die Macher, die dieses bunte Jubiläumsprogramm möglich machen 

und den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Tettnang und Umgebung ein Leben in Bewegung anbieten. 

Ihnen allen meinen herzlichen Dank für ihren Einsatz und ehrenamtliches Engagement!  
 

Ein Blick zurück zeigt, dass der TSV Tettnang, als Turnverein Tettnang 1948 gegründet und gleich zwei 

Jahre später zwangsaufgelöst wurde. Die Wiedergründung kam 1862 zustande. Trotz aller politischen und 

geschichtlichen Ereignisse kämpften seine Gründer weiter für das Bestehen des Vereins und starteten 

1919 als Sportgemeinde Tettnang. Während der Kriegsjahre wurde der Sport verboten und schließlich 

konnte 1948 der Verein mit circa 330 Mitglieder wieder gegründet werden. Ab 1.4.1950 wurde der Verein 

in „Turn- und Sportverein 1848 e.V.“ umbenannt. Die damaligen Gründer wussten schon damals, wie 

gesundheitsfördernd Bewegung und Sport ist und die Solidargemeinschaft gegenseitig Hilfe und 

Unterstützung gewährt.  
 

Für das gesamte Jubiläumsjahr wünsche ich Ihnen viel Freude und dass Sie beim Lesen dieser 

Jubiläumszeitung ein wenig von sich selbst schmunzelnd wiedererkennen. Zum Geburtstag wünsche ich 

dem TSV Tettnang weiterhin ein junges, frisches Sportprogramm, viel gemeinsames Miteinander mit 

gegenseitiger Achtung und Fairness, aber vor allem noch viele Jahre voller Spaß und Bewegung. 

 

Ganz herzliche Grüße  

 
Eveline Leber 

Sportkreispräsidentin Bodensee  
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Grußwort des Turngau-Präsidenten Rüdiger Borchert 

175 Jahre TSV 1848 Tettnang e.V. – voller Freude und Anerkennung 

gratuliert der Turngau Oberschwaben mit seinen Vereinen herzlich zu 

diesem Jubiläum, verbunden mit dem persönlichen Dank und der 

Hochachtung für die vorbildliche Vereinsarbeit. 
 

Der TSV Tettnang blickt heute, seit seiner Gründung im Herbst 1848 als 

„Turngemeinde Tettnang“ durch sportbegeisterte Bürger, die dem 

Aufruf von Turnvater Jahn folgten, auf eine bewegte Geschichte zurück. 

Nach vielem Auf und Ab konnte sich ab 1905 der TV Tettnang entwickeln. 

Unter vielen persönlichen Opfern, aber auch mit viel Gemeinsinn und 

Freude wurden dann diese Jahre des Aufbaus und des Ausbaus 

durchlebt. Mit der Öffnung der Vereine auch für Frauen erkannten die 

Verantwortlichen, dass Sport in gesellschaftlicher und kultureller Sicht ein bedeutendes Element für ihre 

Gemeinde ist. So entwickelte sich der TSV 1848 Tettnang - unterbrochen durch die Wirren der beiden 

Weltkriege - in den vergangenen Jahren hin zu einem modernen Verein mit einem breit gefächerten 

sportlichen Angebot. Die Vielfalt der heutigen Angebote war bei der Gründung vor 175 Jahren nicht zu 

ahnen. Die sozialen Aufgaben und die Bedeutung für das gesellschaftliche Leben sind aber damals wie 

heute geblieben. Denn mit den 1.200 unter Turnen gemeldeten Mitgliedern ist der TSV Tettnang eine 

starke Säule im Turngau Oberschwaben. Die anhaltende Attraktivität des nahezu 2.200 Mitglieder starken 

Vereins ist das Ergebnis der langjährigen engagierten und motivierten Arbeit vieler ehrenamtlicher 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Ihnen möchte ich an dieser Stelle besonders danken, denn durch sie 

und ihren kompetenten und engagierten Einsatz hat sich der TSV Tettnang zu dem entwickelt wie wir ihn 

heute erleben.  

Heute bietet der TSV neben dem Wettkampfsport, das wichtige Kinder- und Jugendturnen und den 

bedeutsamen Breiten- und Freizeitsport an. Dem demografischen Wandel und dem gestiegenen Gesund-

heitsbewusstsein trägt er mit einer Vielzahl der Gymwelt-Angebote wie Gymnastik, Fitness und 

Gesundheit Rechnung. Wichtig ist es vor allem ein Bewegungsangebot für alle Alters- und 

Bevölkerungsgruppen zu schaffen.  
 

Als verlässlicher Partner unterstützt der TSV Tettnang den Turngau Oberschwaben immer im 

Hauptausschuss und bei den verschiedensten Anlässen und Neuerungen. Sei es als Ausrichter des 

Gauturnfestes 1994, von Kinderturnfesten, Freizeitsporttagen, Tagen der Gymnastik und turnerischen 

Wettkämpfen aber auch bei der aktiven Teilnahme an Gau- Landes- und Deutschen Turnfesten. Dafür 

möchte ich mich herzlich im Namen des Turngaues Oberschwaben und seiner ca. 190 Vereine bedanken.  
 

Für die vielfältigen Herausforderungen der Zukunft wünsche ich dem TSV 1848 Tettnang e.V. und seinen 

Mitgliedern weiterhin viel Erfolg, jederzeit qualifizierte und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

die den Verein stetig weiterentwickeln.  

Rüdiger Borchert, 

Präsident Turngau Oberschwaben  
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Grußwort von Landrat Lothar Wölfle 

Sehr geehrte Sportlerinnen und Sportler,  

liebe Turnfreunde, verehrte Damen und Herren, 

 

Werner Fink, deutscher Schauspieler und Schriftsteller sagte einst: „Die 

schwierigste Turnübung ist immer noch, sich selbst auf den Arm zu 

nehmen“ – womit er nicht ganz Unrecht hat. Allerdings ist es auch keine 

leichte „Übung“ und nicht selbstverständlich, dass ein Verein auf eine 

solch imposante Vereinsgeschichte wie der Turn- und Sportverein 1848 

Tettnang e.V. zurückblicken kann. 175 Jahre sind seit der 

Vereinsgründung vergangen – ein beeindruckendes Beispiel für 

Beständigkeit und ausdauernden Bürgersinn. Die Geschichte des 

Vereins zeigt, wie sehr sich die Mitglieder und Freunde des TSV 1848 

Tettnang e.V. mit ihrem Verein identifizieren und für ihren Verein engagieren. 

 

Sportvereine erfüllen in unserer modernen Welt eine wichtige Aufgabe für die Gesellschaft. Sich hier zu 

engagieren ist nicht nur gut für die eigene Gesundheit, sondern auch für die Charakterbildung und soziale 

Kompetenz. Man lernt nicht nur für den Sport, sondern wird auch für das Leben geprägt.  

 

Hierzu gratuliere ich dem TSV 1848 Tettnang e. V. recht herzlich. Den Turnerinnen und Turnern, den 

Sportlerinnen und Sportlern sowie allen ehrenamtlich Tätigen vor und hinter den Kulissen danke ich für 

Ihren Einsatz. Für die Zukunft wünsche ich das Allerbeste und vor allem auch weiterhin so viel Freude am 

Sport und an der Bewegung.  

 

 

Lothar Wölfle  

Landrat des Bodenseekreises   
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Grußwort von Bürgermeister Bruno Walter 

175 Jahre TSV 1848 Tettnang e. V., ein außergewöhnliches Jubiläum, das 

in diesem Jahr gefeiert wird. 

 

Der TSV 1848 Tettnang e. V. ist der mitgliederstärkste Verein Tettnangs 

und deckt nahezu alle Facetten im Sportbereich ab. Auch nach 175 

Jahren ist er dabei so munter und agil wie je zuvor. Man merkt ihm sein 

hohes Alter nicht an, im Gegenteil. Der Vorstand hat es zusammen mit 

seinen zahlreichen Abteilungsleitern immer geschafft, sein Angebot 

aktuell zu halten und kontinuierlich zu erweitern. Dabei übernimmt der 

TSV 1848 Tettnang e. V. eine wichtige gesellschaftliche Rolle, indem er 

für alle Altersgruppen und für alle EinwohnerInnen ein passendes und 

attraktives Angebot an sportlichen Aktivitäten anbietet. 

Menschen zusammenzubringen, indem sie gemeinsam Sport betreiben und auch über den Übungs- und 

Wettkampfbetrieb hinaus die Gemeinschaft pflegen, ist ein großer und wichtiger Beitrag für ein 

gelingendes Zusammenleben in Tettnang. Wie wichtig dies ist, hat uns die zurückliegende Pandemie 

gezeigt, als unvermittelt der Übungsbetrieb eingestellt oder stark eingeschränkt werden musste. Umso 

mehr freuen wir uns im Jubiläumsjahr mit dem TSV 1848 Tettnang e. V., auf die zahlreichen über das ganze 

Jahr verteilten Aktionen, die die Vielfalt des Sportangebots nochmals in der Öffentlichkeit präsentieren. 

 

Eine erfolgreiche Vereinsarbeit kann aber nur durch den unermüdlichen Einsatz der vielen 

ehrenamtlichen Mitglieder, Trainer, Übungsleiter und nicht zuletzt dank der engagierten Vorstandschaft 

gelingen. Die Stadt unterstützt ihre umfangreiche Vereinslandschaft mit laufenden Zuschüssen, speziell 

auch im Jugendbereich, oder auch mit Investitionszuschüssen auf der Grundlage ihrer 

Vereinsförderrichtlinie. Wir sehen uns hier als verlässlichen Partner und unterstützen aus Überzeugung 

die ehrenamtliche Arbeit der Vereine. Aber auch die Bereitstellung unserer Schulsporthallen für den 

Vereinssport ist unerlässlich für ein vielfältiges Angebot. Der TSV 1848 Tettnang e. V. als Hauptnutzer ist 

daher ein wichtiger Partner bei der Weiterentwicklung unserer Sportstätten, wenngleich die finanziellen 

Rahmenbedingungen immer schwieriger werden. 

 

Die Stadt Tettnang freut sich sehr, einen so aktiven Sportverein wie den TSV 1848 Tettnang e. V. seit 

nunmehr 175 Jahren zu haben. Wir wünschen ihm weiterhin eine „gute Fitness“ und viele aktive 

Mitglieder für Tettnang. 

Bruno Walter 

Bürgermeister der Stadt Tettnang  
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Grußwort von Bürgermeisterin Regine Rist 

175 Jahre Sport, Gemeinschaft und Engagement 

 

Ich schließe mich sehr gern den Worten meines Vorgängers Bruno 

Walter an und gratuliere dem TSV 1848 Tettnang e.V. ebenfalls sehr 

herzlich zu diesem beeindruckenden Jubiläum. 

 

Die Vereine und hier insbesondere auch der TSV 1848 Tettnang e.V. ist 

eine Säule des öffentlichen Lebens unserer Stadt.  

 

Mein herzlicher Dank gilt deshalb insbesondere der Vorstandschaft 

rund um den Vorsitzenden Harald Franzen sowie den Abteilungs-

leitungen für den kontinuierlichen Einsatz für den Sport in unserer 

Stadt. Gleichzeitig danke ich all jeden, die sich unermüdlich im Verein einbringen, die sich ehrenamtlich 

in vielfältiger Art engagieren und so einen Beitrag für den Verein und die Gemeinschaft in Tettnang – Jung 

bis Alt – leisten.  Zuletzt danke ich den Mitgliederinnen und Mitgliedern in allen Abteilungen recht herzlich 

dafür, dass Sie sich für den Verein und den Sport, für die Gesundheit und ein Miteinander einsetzen. Denn 

Sport verbindet, bringt Menschen zusammen.  

 

In den zurückliegenden 175 Jahren hat es der TSV verstanden, die Menschen für den Sport zu begeistern. 

Gleichzeitig hat sich der Verein in all den Jahren den Bedürfnissen einer sich ändernden Gesellschaft 

angepasst.  So wurden neue Bewegungsangebote geschaffen, um stets am Ball zu bleiben und den 

Tettnangerinnen und Tettnangern ein vielfältiges Angebot bieten zu können.  

 

Dafür braucht der Verein natürlich die notwendige Infrastruktur. Ich freue mich daher sehr, dass der 

Gemeinderat die neue Schul- und Sporthalle auf den Weg gebracht hat, die nun zügig realisiert werden 

soll. Mit der neuen Halle sind wir auf einem guten Weg, den Sport hier in Tettnang noch mehr zu fördern 

und Ihre Freude am Sport zu erhalten und sogar auszubauen.  

 

Ich freue mich auf viele sportliche und menschliche Begegnungen, darauf die Vielschichtigkeit des Vereins 

kennenzulernen und auf viele schöne gemeinsame Feste. 

 

 

Ihre  

 

 

Regine Rist 

Bürgermeisterin der Stadt Tettnang  
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Grußwort von Steffen Fischer, ifm electronic gmbh 

Liebe Mitglieder und Freunde des TSV Tettnang, 

 

das Jahr 2023 ist für den TSV Tettnang ein besonderes Jahr, denn es wird 

das Vereinsbestehen von 175 Jahren gefeiert. Zu diesem Jubiläum, aber 

auch zu der in den vergangenen Jahren geleisteten Arbeit und 

erreichten Erfolge darf ich Ihnen im Namen der ifm Unternehmens-

gruppe sehr herzlich gratulieren. Was den TSV und ifm verbindet, ist 

nicht nur die lokale Nähe zu Tettnang, sondern auch die zahlreichen 

Partnerschaften, Kooperationen sowie die gegenseitige Hilfe bei 

Veranstaltungen. Die tatkräftige Unterstützung des TSV beim 50-

jährigem Jubiläum von ifm im Jahr 2019 ist mir hierbei sehr im Kopf 

geblieben. 

 

ifm gehört zu den weltweiten Branchenführern im Bereich der Automatisierungstechnik. Mittlerweile 

arbeiten über 3.400 Beschäftigte an unseren fünf Produktions- und Entwicklungsstandorten in Tettnang 

und Umgebung. Jeden Tag wächst die ifm-Unternehmensgruppe weiter und schafft in den 

verschiedensten Bereichen neue Arbeitsplätze. In unserer heutigen Zeit entwickelt sich eine ausgewogene 

Work-Life-Balance zu einer immer wichtiger werdenden Rolle. Gerade aus diesem Grund hat sich ifm zum 

Vorsatz gemacht, durch verschiedene Angebote, wie zum Beispiel einem betrieblichem 

Gesundheitsmanagement, die Gesundheit und das Wohlbefinden der Mitarbeiter zu bewahren und zu 

fördern. Vor allem sportliche Aktivitäten waren und sind aktuell mehr denn je eine wichtige Komponente 

unseres Gemeinschaftslebens. Das sportliche Beisammensein im Verein macht nicht nur Spaß, sondern 

wirkt der Vereinzelung entgegen, schafft ein Zusammengehörigkeitsgefühl und ist ein wesentlicher Faktor 

in der Gesundheitsförderung für Menschen jeglichen Alters. Sportvereine nehmen mit ihren Angeboten 

in unserer Gesellschaft, eine wichtige Aufgabe wahr. Sie kümmern sich um alle Altersgruppen, sind 

wichtige Säulen der Jugendarbeit und der Gemeinschaftspflege, lassen neben der sportlichen Leistung 

auch das Miteinander nicht zu kurz kommen und sind deshalb aus unserem Alltag nicht mehr 

wegzudenken. Diese Leistungen, aber auch das ehrenamtliche Engagement, gilt es im Jubiläumsjahr zu 

würdigen. 

 

Wir, als ifm sind stolz, einen Verein, welcher einen solchen Mehrwert der Tettnanger Gesellschaft bietet, 

zu unterstützen.  

Für die Zukunft alles Gute und den geplanten Jubiläumsveranstaltungen einen harmonischen Verlauf. 
 

 

Steffen Fischer 
 

 

Zentralgeschäftsführer Personal 

der ifm-Unternehmensgruppe  
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Grußwort des TSV-Geschäftsführers Harald Franzen 

175 Jahre TSV Tettnang - dazu ein herzliches Willkommen allen 

Mitgliedern, Gästen, Freunden und Gönnern, die mit uns gemeinsam 

feiern. Auf dieses Jubiläum sind wir stolz. Ein solcher Anlass fordert zum 

einen den Blick zurück auf die Geschichte. Zum anderen wollen wir 

bewusst den Blick nach vorne in die Zukunft richten. Dies mit dem 

Verständnis, dass an einem Jubiläum nichts wichtiger sein kann als die 

Zukunft! 

 

Heute ist der TSV Teil der größten Bürgerbewegung Deutschlands, dem 

Sport in der Gesellschaft. In Tettnang ist das eine sympathische 

Gemeinschaft von mehr als 2.300 Menschen, die sich in unserer 

schönen Stadt „gemeinsam bewegen“. Genau dieses Verständnis 

symbolisiert auch unser vor 25 Jahren eingeführtes Logo mit diesem Schriftzug und den zwei Läufern. 

Unser Selbstverständnis ist die sportliche Betätigung für alle! In unseren 13 Abteilungen finden Menschen 

aller Altersklassen Angebote für Bewegung und Spiel auf unterschiedlichem Leistungsniveau. 

 

Diese Vielseitigkeit wird gestützt und eigentlich erst möglich durch die Sportanlagen, die wir in Tettnang 

betreiben. Durch sie konnte der TSV zu einer großen Gemeinschaft von sporttreibenden Menschen 

wachsen. Der TSV hat mit dem Bau von Tennisplätzen und vor allem des Vereinsheims bleibendes 

Vermögen und zugleich Treffpunkte geschaffen, die gleichermaßen der Geselligkeit dienen und den 

Emotionen bei sportlichen Wettbewerben Raum bieten. Seit dem Bau der Carl-Gührer-Sporthalle und des 

Manzenberg-Stadions stagniert die Entwicklung des Sports in Tettnang jedoch und wir laufen der 

Bevölkerungsentwicklung stark hinterher. Vor allem im Vorschulbereich können wir den Anforderungen 

für Bewegungsangebote mangels Räumlichkeiten nicht mehr gerecht werden. Gerade unsere Angebote 

für Kinder und Jugendliche jedoch sind ein wichtiger und wertvoller Beitrag zu einer 

sozialgesellschaftlichen Entwicklung. Die Sportstätten sind zudem in die Jahre gekommen. Attraktive und 

ausreichende Bewegungsräume sind der Motor und Ansporn für ehrenamtliche Mitarbeiter, die in 

Zukunft mit neuen Angeboten vor allem im Gesundheitssport die Entwicklung Tettnangs zu einer 

attraktiven Stadt mitgestalten können. 

 

Heute gilt es, das Geschaffene zu erhalten und anzupassen, Gewachsenes zu pflegen und gleichzeitig die 

Freude an der Gemeinschaft im Kontext ständiger gesellschaftlicher Entwicklungen neu zu erfinden. Dies, 

obwohl Resultate der Freizeitforschung den Sportverein eher als unbeweglich und der Vergangenheit 

angehörend darstellen. Den TSV sehe ich hier als Leuchtturmprojekt! Wir leben jeden Tag mit 

Veränderungen, passen uns an und vergessen dabei nie unser Leitbild mit seinen Werten wie 

Gemeinsamkeit, Geselligkeit, Selbstwert und Anerkennung. Ganz zu schweigen von den Beiträgen, die 

Sportvereine sozialgesellschaftlich und gesundheitspolitisch über alle Altersgruppen hinweg leisten.  

 

Die Herausforderungen sind in den letzten Jahren groß gewesen und wir haben unsere Verantwortung 

und Flexibilität wahrgenommen. 2014 fällt nach einem Brand die Carl-Gührer-Halle aus. 2016 wird die 

Seldnerhalle und Stadthalle Flüchtlingsunterkunft. 2020 gilt es Corona zu bewältigen, 2022 wird die 

Seldnerhalle nochmals Flüchtlingsunterkunft. Bei all diesen Gegebenheiten beweisen wir unsere Stärke 
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durch unser Handeln. Wir stehen zum Ehrenamt in dem Wissen, dass viele Menschen sonst nicht 

teilhaben könnten. Und wir werden uns weiterentwickeln, uns den wandelnden Werten der Gesellschaft 

anpassen und den Menschen in Tettnang weiter Gelegenheit geben, ihren sportlichen Neigungen in 

möglichst vollem Umfang nachzugehen, eben sich „gemeinsam bewegen" zu können und eine Heimat zu 

finden. 

 

Ein Wort des Dankes gilt allen, die es durch ihren persönlichen Einsatz oder durch andere Zuwendungen 

ermöglicht haben, dass wir unser Jubiläumsjahr in dieser Form fröhlich feiern können. All denen, die 

unsere sportlichen und gesellschaftlichen Veranstaltungen dieses Jahr besuchen, wünsche ich viel Freude. 

Ich bin zuversichtlich, dass Ihr Besuch bei uns lange in angenehmer Erinnerung bleibt. 

Harald Franzen 

Vorstand Resort Geschäftsführung 

 

Der TSV 1848 Tettnang e.V. 

Der Vorstand 
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Der Basketball 
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Das Fechten 
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Der Freizeitsport 
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Der Fußball 
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Der Handball 
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Leute [...] jederzeit wissen und verstehen, wogegen und wofür sie zu kämpfen haben [...]. Kommt nun 

hiemit in Verbindung die Kräftigung und Ausbildung des Körpers durch Leibesübungen, so wird wohl nicht 

daran gezweifelt werden können, daß die Turngemeinden die nützlichste Vorbildung zum Waffendienste 

bezwecken. Die Wehrbarmachung der Turngemeinden wird überall angestrebt.“ Im Klartext hieß das: 

Einerseits politische Aufklärungsarbeit in Sachen Demokratie leisten, andererseits die errungene Freiheit 

notfalls mit der Waffe verteidigen. Interessierte konnten sich bei den „alle Dienstag und Freitag Abends 

halb 8 Uhr in der Realschule“ abgehaltenen Versammlungen über das Wirken des Vereins informieren. 

Der Gedanke, mit dem Turnen neben körperlicher Ertüchtigung auch politische Ziele zu verbinden, war 

keineswegs neu. Bereits Jahn hatte gefordert, dass die Jugend vor „Schlaffheit und Ausschweifung“ 

bewahrt und durch „Kriegsübungen“ wehrhaft gemacht werden müsse. Doch im Gegensatz zu den 

Turnern der 48er-Revolution, die Freiheit und Demokratie vor den Feinden im Innern bewahren wollten, 

hatte die „Wehrbarmachung“ bei Jahn zum Ziel, Preußen aus napoleonischer Fremdherrschaft zu 

befreien. Beiden gemeinsam war die Idee, Deutschlands Teilung in Königreiche, Herzog- und 

Fürstentümer sowie Stadtstaaten zu beenden. 

Wenige Wochen nach Gründung der Turngemeinde Tettnang 

kam es dennoch zum Streit mit Teilen der Bürgerschaft. Anlass 

war ein Spendenüberschuss für die neue Bürgerwehrfahne, der 

nun zur Anschaffung einer Turnerfahne dienen sollte. So 

zumindest lautete die Entscheidung mehrerer Tettnanger 

„Jungfrauen“, die die Sammlung ins Leben gerufen und die 

Bürgerwehrfahne gefertigt hatten. Dagegen protestierten 

einzelne Tettnanger vehement, was wiederum den Widerspruch 

der Turner und „Jungfrauen“ nach sich zog. Gemessen an den 

zum Teil mit äußerster Schärfe formulierten Stellungnahmen, die 

beide Parteien im „Volksblatt“ veröffentlichten, führte der Streit 

aber weit über den Verwendungszweck überschüssiger Gelder 

hinaus. 

Die Kritiker führten u.a. ins Feld, dass sich Turnvereine – auch wenn im Augenblick „Turnerlust und 

Vereinswuth den höchsten Grad erreicht“ hätten – nur in größeren Städten halten könnten, nicht aber in 

kleineren Orten wie Tettnang. Die Mitglieder seien vor allem „junge Männer, die sich der Sache zwar mit 

lobenswerthem Eifer annehmen, deren Aufenthalt hier [...] aber vielleicht noch von ganz kurzer Dauer 

sein“ würde. Gemeint waren wandernde Handwerksgesellen, die – zunehmend von Armut und 

Verelendung bedroht – im kaum industrialisierten Deutschen Bund zu den Trägern der Revolution „von 

unten her“ geworden waren. Begünstigt durch ihre hohe Mobilität, trugen sie den „Handwerker-

kommunismus“ bis in entlegenste Gebiete. Auf ihr Konto geht eine Reihe von Turnvereinsgründungen, 

insbesondere auf dem Land. Tatsächlich muss davon ausgegangen werden, dass auch in Tettnang die 

Entstehung der Turngemeinde auf Handwerksgesellen zurückgeht. „Von hiesigen Bürgern und 

Bürgerssöhnen“, so lautete der Vorwurf, „ist die Theilnahme so unbedeutend, daß [...] man sich die Turner 

denken müßte“. Die prompte Antwort der Betroffenen: Ob es den Kritikern nicht bekannt sei, dass „unter 

den 26 Mitgliedern der Gemeinde 13 hiesige Angehörige“ seien. 

Revolution 1848/49 
Freiheitlich-nationale Regungen und die 

Februarrevolution in Frankreich lösten 

1848 die deutsche Revolution aus. In Wien 

stürzte Metternich; in Bayern dankte 

Ludwig 1. ab; liberale „Märzministerien“ 

regierten. Im Mai wurde die Frankfurter 

Nationalversammlung eröffnet; bald 

darauf Friedrich Wilhelm von Preußen 

zum Kaiser gewählt. Der lehnte die Wahl 

ab; dies und die Spaltung innerhalb der 

revolutionären Kräfte sowie die 

Machtlosigkeit der Nationalversammlung 

führten zum Scheitern der Revolution. 
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1906: Auf dem Gauturntag in Saulgau trat der Turnverein (mit 67 Mitgliedern) als 21. Verein dem Turngau 

bei. Im Vorjahr hatten 20 Tettnanger beim Turnfest in Weingarten teilgenommen. 

1907: Für dieses Jahr ist die Beteiligung am Gauturnfest in Isny (3. bis 5. August) vermeldet, die mit einer 

Wanderung auf dem Schwarzen Grat verknüpft wurde. Die achtköpfige Tettnanger Delegation blieb als 

eine von 14 Wettkampfriegen drei Tage lang in Isny und wurde am Montagabend mit Musik am Bahnhof 

abgeholt – zumal der erste Vereinskranz gewonnen worden war. 

1908: Die Zahl der Turner schmolz auf sechs zusammen; es schien fast so, als sollte auch Gründung Nr. 3 

nur von kurzer Dauer sein. Durchgehalten wurde in dieser schwierigen Lage dank der Energie von Carl 

Gührer. Als Sprungbrett zum Anstieg wurde die Weihnachtsfeier mit ihren turnerischen und 

schauspielerischen Leistungen genutzt. Bald sollte sich denn auch im Saal der „Krone“ erstmals eine 

Männerriege mit Turnübungen der Öffentlichkeit vorstellen. 

1909: Schon in der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg (und auch später) waren Weihnachtsfeier und 

Fasnetsball beim Turnverein obligatorisch. Das gesellige Leben wurde in großem Maße gepflegt, wobei 

turnerische Einlagen nicht fehlen durften. 

1910: Der Plan zur Anschaffung einer Fahne kam auf und nahm auch gleich Gestalt an: Der Auftrag wurde 

an die Firma Osiander in Ravensburg vergeben. 

1911: Ein erster Höhepunkt stand mit der Fahnenweihe an, gehörte doch die Fahne von 1867 längst der 

Feuerwehr. Das Festprogramm am 13. und 14. Mai sah zunächst ein Festbankett vor, ehe der Sonntag mit 

dem Kirchgang vom Rathaus aus unter Beteiligung aller Vereine eingeleitet wurde. Die Fahnenweihe 

folgte, ebenso nachmittags ein Festzug. Gührer brachte eine Tanzgruppe von 36 jungen Damen auf die 

Bühne; gelobt für ihre „sieben Tänze in sehr schönen Kostümen“ und gewertet als Vorläufer des 

Frauenturnens (Abteilungsgründung 1924). 

Josef Brielmaier, der „Benjamin“ des 

Turnvereins, trug bei der Fahnenweihe 

ein Gedicht vor. Um diese Begebenheit 

rankt sich die Anekdote, dass der damals 

17jährige auf dem Festplatz von einem 

Mann für den Gedicht-Vortrag ein Bier 

spendiert bekam. Später fragte der 

Spender bei Brielmaier nach dem 

Verfasser der Verse. Als er erfuhr, dass 

dies der evangelische Stadtpfarrer 

Elsenhans gewesen sei, meinte er: 

„Dann hätte ich dir das Bier nicht 

spendiert.“ 

1912: Keine Festhalle, sondern eine Turnhalle sollte zum Neubau des Schulhauses in der Weinstraße 

hinzukommen – so die wiederholte Forderung des Vorstands der Turnlehrerbildungsanstalt in Stuttgart, 

Professor Keßler. Die Stadtverwaltung hatte zugehört, und ein Jahr später wurden Volksschule wie 

Turnhalle in Betrieb genommen. 

Festbankett und Festumzug gehöhrten ebenso zum Programm der Fahenweihe 
von 1911 wie die Vorführung einer Tanzgruppe 
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1913: Im Juni war ein Aufruf des Turnwarts an die Rekruten aus Stadt und Land zu vernehmen – des 

Inhalts, dass der Turnverein 

als Vorschule für die mili-

tärische Ausbildung eine 

sogenannte Rekrutenschule 

aufstelle. Im Aufruf hatte es 

lockend geheißen: „Die Vor-

teile dieser wohltätigen Ein-

richtung wissen nur gediente 

Soldaten zu schätzen.“ 

Für die neue Halle an der 

Weinstraße stiftete der 

Turnverein ein buntes Fen-

ster mit dem Bild von 

Turnvater Jahn; wohl erfreut 

ob der „feudalen Einrichtung 

an Turngeräten“. 

1914: Aus dem April ist die Bitte einiger Mitglieder bekannt, einen Fußballverein zu gründen. Vom 

Ausschuss wurde dies abgelehnt, da kein Bedürfnis bestehe, allerdings: Wenn keine Turnabende seien, 

könnten die Interessenten „diesem Sport huldigen''. Als möglicher Hintergrund wurde kolportiert, dass 

Gührer ein Fußballgegner sei. Ebenfalls im April kam es zu Querelen mit dem katholischen Gesellenverein. 

Dieser hatte offensichtlich ebenfalls eine Turnabteilung gegründet und versuchte nun, Turner zum Beitritt 

zu bewegen. Dass in einer Stadt von gerade mal 2600 Einwohnern die Existenz eines zweiten (Turn)Vereins 

durchaus besorgniserregend war, ließ sich in der Zeitung aus einem Disput „Turn- kontra Gesellenverein“ 

ablesen. Gührer führte u.a. aus, dass es nur ein deutsches Turnsystem gebe und dieses „zum Wohle 

unseres ganzen deutschen Volkes verbreitet worden ist“. Freilich hatte der Zwist nicht nur prinzipielle, 

sondern auch persönliche Hintergründe – war der Gründer und Leiter der Gesellenvereins­Turnabteilung 

doch zuvor Vorturner im TV gewesen. 

Mit Ausbruch des Ersten Weltkriegs im August wurden die meisten aktiven Turner eingezogen. Ausdruck 

fand die allgemeine Kriegsbegeisterung auch in Tettnang, so im „Aufruf an die Jugend“, den der 

Turnverein am 6. August veröffentlichte. Darin heißt es: „Heraus aus der Reserve! Hinweg mit allen 

Ausreden und Nörgeleien! Die Zeit der Tat ist für uns angebrochen, welche wehrhafte, tüchtige Männer 

braucht. Auf zur 'Schmiede der Gesundheit', in das Turnen, damit, wenn der Ruf zu den Waffen kommt, 

jeder Berufene seinen Mann stehen kann.“ 

Der Turnbetrieb ruhte bis zum 13. Oktober, als 17 Turner und 18 Zöglinge zugegen waren. Carl Gührer 

war wegen eines schweren Motorradunfalls zunächst zurückgestellt worden, stand aber zugleich der 

örtlichen Landsturmabteilung vor. Für sie erließ er im Dezember einen Aufruf zur militärischen Vorübung; 

reges Interesse war ihm sicher: 60 Mann meldeten sich und übten regelmäßig einmal in der Woche. 

1915: Die Landsturmabteilung löste sich im Mai auf, da viele Teilnehmer einberufen wurden. Und seit 

Dezember wurde die Turnhalle als Reserve-Lazarett genutzt. 

1916: Dass der Turnbetrieb das Jahr über erhalten blieb, lässt sich aus zweierlei schließen: Aus Gührers 

Anwesenheit in Tettnang und der Meldung von Turnwettkämpfen in Ravensburg im Oktober. August 

Günthör und Franz Heine holten hier erste Preise an Reck und Barren. Und auch nach dem 25. November 

Eine Aufnahme aus dem Jahr 1912 
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ruhte der Turnbetrieb nicht – obwohl Carl Gührer an diesem Tag einberufen wurde. Gührer hatte 

vorgesorgt: Amtmann Wöhrle übernahm die Aufsicht. 

1917: Im Februar kehrte Carl Gührer aus dem Krieg zurück und leitete wieder die Turner. Beispielsweise 

wurde am 1. Juli der Jugendturntag in Weingarten besucht. 

1918: 69 aktive und 60 passive TV-Mitglieder wurden in den Weltkrieg einberufen, von denen 18 dort 

starben. Der Turnbetrieb setzte bald wieder nach Kriegsende ein. 

1919: Die Begrüßung der aus dem Krieg zurückgekehrten Turnvereins-Mitglieder erfolgte beim 

Familienabend mit Tanz am 1. März. Wieder in Schwung gebracht werden sollte das Geschehen mit einem 

Sport-Werbetag im Juli. Auf dem Programm: Ein Faustballspiel gegen Wangen auf dem Kapellenplatz 

(heute Montfortplatz); Fußballspiele der Ersten und Zweiten auf einer Wiese hinter der Firma Bruder (im 

„Kalchen“) sowie ein Schauturnen in der Halle. Zum Unterhaltungsabend ging es in den „Bären“. Ähnlich 

verlief das Programm bei der Gründungsfeier der Fußballabteilung des Turnvereins, die am 24. August 

abgehalten wurde. Ab dem 13. September firmierten Inserate unter „FCT“; letztlich aber sollte aus dem 

Fußballclub der „Fußballverein 1919“ werden. Zu den Gründungsfeierlichkeiten gehörten zwei Wettspiele 

auf dem Sportplatz im „Kalchen“ sowie abendliche Unterhaltung im „Bären“ (u.a. mit einem Zweiakter). 

Zu einem großen Pokalturnier luden Tettnangs Fußballer dann auf den 12. Oktober: Teams aus 

Friedrichshafen, Leutkirch, Lindenberg, Waldsee, Wangen und Weingarten erwiesen dem Gastgeber ihre 

Reverenz. Modernes Sportmarketing: In den Spielpausen unterhielt die Stadtkapelle. 

Versammlungszeit war spät im Jahr: Am 20. Dezember fand die Generalversammlung des Fußballvereins 

statt (angekündigt: Wer nicht erscheint, wird bestraft); eine Woche danach eine außerordentliche 

Mitgliederversammlung des Turnvereins im Vereinslokal „Bahnhofrestaurant“. Und wieder einen Tag 

später war die Christbaumfeier angesetzt, u.a. mit einem Vortrag des evangelischen Stadtpfarrers 

Elsenhans. 

1920: Um die Sportplatzfrage sollte sich in diesem Jahrzehnt für die Fußballer (Vorsitzender Ludwig 

Köhler) nahezu alles drehen – zumal nicht mehr auf dem Terrain im „Kalchen“ gespielt wurde, sondern 

auf einem Platz an der Straße nach Friedrichshafen (genannt Sportplatz in Breitwiesen). 

Hochklassigen Sport brachte der Turnverein im Oktober nach Tettnang. Im „Ehren­Ringkampf“ standen 

sich in der Turnhalle Weltmeister Hermann Görner und Europameister Albin Roland gegenüber. Görner 

machte seinem Beinamen „stärkster Ringer der Welt“ alle Ehre, siegte und erhielt von Carl Gührer den 

Pokal überreicht. 

Eine Anmerkung hierzu: Obwohl im Protokollbuch des Turnvereins 25 Seiten von Mai 1919 bis Mai 1921 

fehlen, ließ sich diese Zeit aufarbeiten – dank des „Zeitungsstudiums“ von Hermann Brielmaier, Josef 

Gebhard, Josef Hofmann und Otto Holz. Für weitere Zuarbeiten gilt ebenso Irmgard und Ernst Weiß sowie 

Wilma Römer Dank. 

1921: Auf die Neujahrsfeier folgte die Familien-Fastnacht – natürlich wieder nur für TV-Mitglieder. Der 

Vereinsausweis war auf Verlangen vorzulegen. Im „Amts-Blatt“ wies der katholische Gesellenverein am 

15. März darauf hin, dass er eine Turnabteilung zu gründen gedenke. Ein kleiner Zusatz verdeutlichte das 

Gewicht Carl Gührers – wurde doch beigefügt, dass die Abmachung im Einvernehmen mit ihm erfolge. 

Neun Mitglieder des Turnvereins beteiligten sich im April in Aulendorf bei der Sportabzeichenprüfung des 

Oberschwabengaus. An weiteren regional-bedeutsamen Geschehnissen wurde das Gauturnfest in 

Ravensburg besucht. Dabei gab es erstmals Übungen im Mädchen- und Frauenturnen zu sehen. Auf dem 

zweiten Rang landete die Faustball-Mannschaft. Von der Fußballabteilung ist zwar aus diesem Jahr die 

Beschaffung eines Fußballs bekannt; nur wenig aber von Wettkampfspielen. Es steht zu vermuten, dass 
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hierbei die mangelhafte Sportplatz-Situation durchschlug. Den Vorsitz hatte in diesem Jahr Hugo 

Eberhardt übernommen. 

1922: Nur Gutes gab es von der Christbaumfeier zu vermelden. Alle Besucher seien sehr befriedigt nach 

Hause gegangen; der Verein selbst hatte 3000 Lose verkauft. Bei der Generalversammlung (25. März) 

wurden u.a. zu Vorturnern gewählt: Adolf Schömezler, Anton Birkle, Hermann Hage. Eine große Anzahl 

von Interessierten lockte im April das Werbeturnen in die Halle, zumal es im „Amts-Blatt“ hieß: „Für die 

Frauenwelt wird für Sitzgelegenheit gesorgt“. Die Übungen wurden von Carl Gührer erläutert, ehe ein 

Wettturnen der „Gipfelstürmer“ vom Oberschwabengau anstand. In der Pause hielt ein auswärtiger „Herr 

Redakteur“ einen Vortrag zum Versailler „Friedensvertrag als Justizmord“. Die Preisverteilung samt 

Ehrungen (für Gührer, Bleicher, Schömezler und Wieland) erfolgte bei Geselligkeit und Tanz in der 

„Krone“. Ein ähnliches Programm aus Sport und Unterhaltung wurde auch beim jährlichen Abturnen im 

Herbst gezeigt – dieses Jahr mit Humorist U. Döderlein und der Kapelle Hage. 

1923: Inflationszeiten – raue Zeiten: Das Brennmaterial für die Christbaumfeiern musste von den Turnern 

mitgebracht werden. Es kamen so viele Mitglieder mit Angehörigen, dass die Lokalitäten im „Bären“ fast 

nicht ausreichten. „Herzige Singreigen“ der Kinder gehörten ebenso zum Programm wie turnerische 

Vorführungen, Theaterstücke, Tombola und Tanz. 

Die 20er Jahre als Jahrzehnt der Auswanderer berührten auch den Turnverein: Am 26. Februar wurde 

nach einer Turnstunde der langjährige Turnbruder Karl Gehring im „Rosengarten“ verabschiedet – in 

Richtung Amerika. Aktiv waren immer wieder die Faustballer, so bei der Waldlauf-Meisterschaft in 

Langenargen. Vielsagend für die damalige Zeit die Auskünfte über die Anreise: Die Fahrt erfolgte mit 

Rädern und so mancher stand dem Kameraden „hintendrauf“. 

Die Angliederung einer Leichtathletik-Abteilung war das hervorstechende Ereignis bei der 

Generalversammlung am 10. März. Bei den Neuwahlen fiel das Votum für die „Alten“ aus; nach langer 

Suche wurde als Turnwart Adolf Schömezler gewählt. Höhepunkte im Jahreslauf waren die Turnfeste – 

wie Gauturnfest oder Deutsches Turnfest. Bei ersterem beteiligte sich eine Zöglingsriege aus Tettnang im 

Springen über das niedere Seil und bei den Wettkämpfen im Schlagball. Siegerehren verbuchten Vorstand 

Gührer und Turnwart Sießegger beim Deutschen Turnfest in München, von dem die „gewaltige 

Heerschau“ an Athleten im Gedächtnis (und Protokollbuch) blieb. 

1924: Mit dem Lied „Turner auf zum Streite“ wurde die Versammlung am 19. Januar eröffnet. Die 

wirtschaftliche Lage hatte sich (auch im Turnverein) nicht verbessert; die Vereinskasse sei leer, wurde 

verkündet; zugleich aber, dass der Kassier in dieser finanziellen Notlage gut gewirtschaftet habe. Dies 

hieß: Er hatte in der Zeit des rasanten Geldverfalls die Mittel „angelegt“ in Zigarren und Zigaretten. Die 

Kasse selbst schloss mit einem Milliardenüberschuss, der aber nur den Bruchteil eines Pfennigs wert war. 

Dass schon damals das Ehrenamt eine Belastung darstellte, lässt sich aus Gührers Forderung nach 

Entlastung entnehmen. Sein „Vize“ Eduard Müller sollte ihn verstärkt vertreten, wofür dieser sein 

zusätzliches Amt als Schriftführer an Julius Vögele abgab. Zugesagt wurde von Gührer, dass er sich um die 

Wiederaufnahme des Frauenturnens kümmern wollte (und dies auch tat, so dass 1924 als das 

Gründungsjahr der Frauenturn­Abteilung gilt). Auf dem Spielplatz beim Schulhaus wurde die Beseitigung 

von Bäumen angeregt, da sie Ball- und Bewegungsspiele behinderten.  
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Förmlich eingeladen war der Turnverein im Mai zur 

Standartenweihe des Tettnanger Radfahrvereins Montfort. 

Teilgenommen wurde aber nicht, nachdem sich nur Schömezler, 

Hage und Vögele samt Fahne im Lokal versammelt hatten – zu 

wenig für eine Fahnenrotte. Im TV-eigenen Fazit war die Rede 

vom „traurigen Zeichen, nicht einmal einem Sportverein diese 

Ehre zu erweisen.“ Ob‘s an diesen harschen Worten lag? Bei der 

75-Jahrfeier der MTG Wangen wenig später war der Verein mit 

Fahne dabei. 

Wenngleich die Abteilung erst sechs Jahre später gegründet 

werden sollte, so hatten doch an Pfingsten 1924 die Handball-

Zöglinge ihr erstes Spiel. 

1925: Der Turnverein hatte 301 Mitglieder, darunter 244 Passive. 

Nicht weniger attraktiv (daher ebenfalls wiederholt) als die 

Weihnachtsfeier fiel die Fastnachtsveranstaltung unter dem 

Motto „Ein Bergfest auf der Zugspitze“ aus. Neben 

humoristischen Duetten und Kasperltheater sorgte eine in Betrieb 

genommene Seilförderbahn für Aufsehen. 

Aus der wenig erfreulichen 1924er-Bilanz (acht Siege in 26 

Spielen) zog der Fußballverein Konsequenzen – wurde doch auf der Versammlung im Januar beschlossen, 

„zur körperlichen und sportlichen Ausbildung der Mannschaft einen Trainer zu berufen“. Sportlich-

karnevalistisch galt beim FV im Februar das Augenmerk der Partie gegen die „weltberühmte“ Fuhatscha 

Jumbo Mannschaft aus Honolulu – deren Akteure sich freilich allesamt als echte Tettnanger Einwohner 

entpuppten. Weniger lustig: Auf das Entscheidungsspiel gegen Waldsee folgte für die Fußballer eine 

mehrjährige Pause. 

Belobigungen für fleißigen Übungsbesuch wurden bei der TV-Generalversammlung verteilt – bei den 

Aktiven für Adolf Schömezler, Hans Sachs und Sießegger; bei den Zöglingen für Otto Spohn (fehlte nur an 

einem von 84 Turnabenden), Wilhelm Nitz und Max Reizner. 

1926: Begrüßt wurde bei der Generalversammlung am 16. Januar die Schneeschuh­Abteilung (geführt von 

G. Börner und Hans Sachs). Später im Jahr (9. August) sollte auch noch eine Fechtabteilung hinzukommen, 

zu deren Gründungsversammlung leider nur vier Interessenten kamen. 

Bei der Generalversammlung nahm der Rückblick geraumen Platz ein; so wurde erklärt, warum im Vorjahr 

die Idee der Feier des 20. Stiftungsfestes wieder verworfen worden war. Es hätte sich herausgestellt, dass 

der Verein älter sei; freilich fehlte (damals noch) das genaue Datum. Der Posten des Turnwarts wechselte 

von Adolf Schömezler zu Siegfried Sigi und bald darauf zu Franz Sießegger. 

1927: Die Generalversammlung (23. April) war von 26 der 59 aktiven Mitgliedern (ohne Jugendliche) 

besucht. Dabei wurde es so spät, dass eine Vertagung nötig war. Die Fortsetzung fand am 20. Mai in der 

„Harmonie“ statt. Apropos Gasthäuser: „Die Lokalfrage wurde zurückgestellt bis später“, hieß es – eine 

Auskunft, die sich wohl auf die Suche nach einem Vereinslokal bezog. Vereinbart wurde, im August bereits 

mit einer Werbeveranstaltung auf das 80jährige Gründungsfest zu verweisen. Zumindest als Gastgeber 

des Gauturn- und Sportfests der Deutschen Jugendkraft Oberschwaben gab es keine unlösbaren 

Lokalfragen – im Juli wurde dieses in Tettnang ausgerichtet. Aus dem Oktober ist der Beschluss bekannt, 

dass der Turnbetrieb in allen Abteilungen wieder aufgenommen wird - was im Jahreslauf für eine wechsel-

volle Beteiligung spricht. 

Die wilden „20er?” 
Zu modernen Sittlichkeitsfragen äußerten 

sich die deutschen Bischöfe 1925 in einem 

Erlass. „Eltern und Lehrer, vor allem 

Turnlehrer und Turnlehrerinnen sowie 

Leiter von (...) Turn­ und Sportabteilungen, 

müssen sich der schweren Verantwortung 

vor Gott, die die Behütung von (…) 

Sittsamkeit ihnen auferlegt, in einer Zeit 

sittlichen Verfalls wie heute besonders 

bewußt sein.“ Konkret: Das Turnen müsse 

nach Geschlechtern getrennt geschehen, 

unter Einsatz von Lehrkräften aus dem je 

gleichen Geschlecht. Die Turnkleidung 

dürfe das Schamgefühl nicht verletzen. 

Mädchenturnen sollte nur auf Plätzen vor 

sich gehen, auf denen die Öffentlichkeit 

ausgeschlossen ist. Abzulehnen seien 

Wettkämpfe der Mädchen und Frauen; 

wenn doch abgehalten, galt die 

Beschränkung auf Übungen, die im 

gewöhnlichen Kleide ausführbar sind. 
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1928: Spät im Jahr (14. August) ging der Turnverein diesmal an seine Versammlung – wohl auch, um schon 

konkret für die 80-Jahr-Feier planen zu können. Bei dieser (9. und 10. November) stand die Enthüllung 

einer Gedenktafel mit den Namen der 18 Gefallenen des Ersten Weltkriegs in der Turnhalle im 

Mittelpunkt. Am ersten Tag hielten Vorstand Gührer, Stadtschultheiß Kuhn und Rektor Heine Ansprachen; 

letzterer zu Turnvater Jahn. Die turnerischen Darbietungen waren so zahlreich, dass einige aus zeitlichen 

Gründen entfallen mussten. Am Sonntag folgte auf Gottesdienst und Gefallenenehrung die Anbringung 

der Tafel am Mittelpfeiler der Halle gegenüber dem westlichen Eingang. Nicht ausbleiben konnte zu 

solchem Anlass der Festzug durch die Stadt; mit einem Tanz für die Jugend wurde das Jubiläum 

beschlossen. 

1929: Zwei Schwerpunkte gab es bei der Generalversammlung (12. März). Zum einen trat Turnwart Franz 

Sießegger zurück; sein Amt übernahm Max Obermüller. Zum anderen ging es um den Status der Ski-

Abteilung, die beispielsweise eine eigene Kasse führte. Auf der Versammlung erging der Beschluss, die 

Skifahrer in puncto „Beitrag“ als aktive Mitglieder einzustufen – übrigens nicht die letzte Diskussion in 

dieser Sache. Siegreich waren Mitglieder des Turnvereins beim Schwäbischen Turnfest in Heilbronn. 

Möglicherweise traten sie dort noch gestärkt vom geselligen Beisammensein in Hagenbuchen an, zu dem 

wieder einmal das passive Mitglied Josef Brielmaier geladen hatte. Weniger harmonisch ging es am 20. 

Juli bei einer Versammlung im „Rad“ her, die zur Gründung einer Fußball-Abteilung einberufen worden 

war. Die Meinungen gingen in der Frage auseinander, ob sich die Fußballer dem Turnverein anschließen 

sollten. Dafür sprach Hugo Eberhardt, dagegen Rudolf Sauter und andere. Das Versammlungsende 

markierte wieder einmal ein Vorschlag von „Vater“ Gührer: Die Fußballer sollten erst einmal zur 

Meinungsfindung gelangen und dann wieder auf den TV zukommen. 

Hintergrund mochte sein, dass beim FV 1919 der Spielbetrieb geruht hatte, sich aber in ebendiesem Jahr 

im „Storchen“ der FV Montfort gründete – mit Storchenwirt Traber als Vorsitzendem. Im Jahr darauf sollte 

dann auch der FV 1919 (unter Eberhardt, Spindler, Adorno und zweimal Sauter) wieder „loslegen“; auf 

einem Sportplatz in Bechlingen (späteres Colofil-Gelände). Nachdem der DFB den FV 1919 wieder 

aufgenommen hatte, musste sich der FV Montfort auflösen. 

1930: Im Zeichen von Ehrungen stand die Generalversammlung am 15. März in der „Krone“ – war der 

Turnverein doch vor 25 Jahren neubegründet worden. Die höchsten Auszeichnungen galten Carl Gührer, 

der durch die Herren Amann vom Turngau und Klein vom Patenverein in Friedrichshafen zwei Ehrenbriefe 

überreicht bekam (den der deutschen Turnerschaft und den des XI. Kreises Schwaben). Ehrungen gingen 

zudem an sechs Mitbegründer – Gebhard Eisele, Max Martin, Eduard Müller, Karl Schnee, Gustav 

Schömezler und Karl Wörz. 

Ebenfalls im Frühjahr wurde es bei den 

Handballern ernst: Durch etwa 15 TV-

Turner wurde eine Mannschaft 

gebildet, die Franz Gässler zum ersten 

Spielwart und Emil Beutel zum 

Schriftführer hatte. Im Juni folgte das 

erste Heimspiel gegen Wangen; noch 

im selben Jahr kamen eine Zweite und 

eine Schülermannschaft hinzu. 

1931: Mit einem wenig erfreulichen 

Novum ging es ins neue Jahr: Bei der 

Neujahrsfeier konnte infolge der Bezirksturnfest in Tettnang 1931 
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stand völlig außer Frage. Über eines war man sich bei der Ballübergabe jedoch einig: Jeder hat seinen Teil 

beigetragen und gemeinsam hat man den Flüchtlingsansturm gemeistert. 

Zurück aus Obereisenbach konnte die Fechtabteilung beim Training in der Stadthalle endlich wieder auf 

ihre Ausrüstung zugreifen, für die es dort keinen Lagerplatz gegeben hatte. Bei der Hauptversammlung 

im März übernahm Ludwig Stolberg die Abteilungsleitung von Mario 

Dreher, der nicht mehr kandidiert hatte. Um die wenigen 

verbliebenen Kinder aus den jüngsten Klassen U12 und U14 wurde 

im Kinder- und Jugendbereich mit höchster Priorität ein 

Wiederaufbau gestartet. Eine der „Werbemaßnahmen“ war, 

umgehend die Florett-Bezirksmeisterschaften am 23. April nach 

Tettnang zu holen. Vor Publikum rieb man sich die Augen, die 

Tettnanger Finn Wattenbach (U14), Alexander Neumeister (U12), 

Lena Kirschbaum (U14), Annalena Stergiou (U17) und Ludwig 

Stolberg (Herren) schlugen ihre Gegner und wurden Bezirksmeister. 

Ermutig durch das Ergebnis starteten Anfang Juli die U12 und U14 

bei den württembergischen Meisterschaften in Biberach. Nach den 

WFB-Q-Turnieren in Stuttgart und Tuttlingen auf 1 gesetzt, gewann 

Alexander Neumeister das Turnier und wurde Württembergischer 

Meister. In der U14 gewannen Lena Kirschbaum und Finn 

Landrat Lothar Wölfle (vorne rechts) mit Bürgermeister Bruno Walter (Mitte) und Harald Franzen vom TSV) links zusammen mit den 
vielen anderen, die sich über die Ballspende des Landrates freuen. 

Trainer Adrian Germanus mit seinen 
Medaillenträger (v.l.) Finn Wattenbach, 

Alexander Neumeister und Lena Krischbaum 
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Wattenbach jeweils die Bronzemedaille, um die Leistung der Jugend stand es folglich gut. Kurz darauf 

stattete das SWR-Fernsehen dem Trainingsbetrieb einen Besuch ab und filmte einige Impressionen aus 

der Fechtabteilung für die Sendung Landesschau Mobil. Nachlassen kam nicht in Frage und man 

veranstaltete Ende Juli ein Werbe-Turnier für den von Wilhelm Neumeister initiierten „Montfort-FloreTT-

Pokal“, welches die Internationale Bodensee-Fechterschaft überzeugte. 

Ein weiteres Sportangebot zu Tae-Kwon-Do kam in der Abteilung Kampfkunst mit dem vom Jo Schober 

initiierten Aikido-Training hinzu. Aikido ist eine defensive Kampfkunst, welche aus den Kriegskünsten der 

Samurai abgeleitet und zu einer friedlichen Kampfkunst weiterentwickelt wurde, um zu Harmonie und 

einem friedlichen Miteinander zu gelangen.  

In diesem Jahr sorgten die Fußball-Herren für die 

Schlagzeilen der Abteilung. Nach 5 Jahren in der 

Kreisliga A war es geschafft – Neukirch war im 

entscheidenden Spiel auf dem Riedsportplatz mit 

2:1 bezwungen worden und der Aufstieg in die 

Bezirksliga Bodensee stand fest. Die Mannschaft 

feierte dementsprechend: Zunächst auf dem Platz, 

dann am Vereinsheim und später in der Stadt und 

verbreitete so die frohe Kunde. Weit mehr als eine 

Saison hatte Rolf Ebinger für den Fußball in Tettnang im Ehrenamt sein Bestes gegeben. In diesem Jahr 

zeichnete ihn die Bürgerstiftung Tettnang mit ihrem Ehrenamtspreis aus. Josef Günthör stellte in seiner 

Laudatio fest, dass Rolf Ebinger von der Fußballabteilung des TSV ein Paradebeispiel für langjähriges stilles 

ehrenamtliches Engagement im Bereich des Vereinssports sei. Der 58-Jährige lebe für die TSV-

Sportfamilie, vor allem für die Fußballabteilung. Seit 1975 war er in verschiedenen Positionen tätig, davon 

über 27 Jahre (bis 2003) als Jugendtrainer und -leiter, und dies für quasi alle Jugendmannschaften. In 

dieser Zeit wurden von ihm rund 750 Jugendliche betreut. Er organisierte seit über 30 Jahren 

Jugendfußballturniere, Hüttenfreizeiten für Jugendmannschaften und ist seit 26 Jahren im Sportgericht 

tätig. Er vermittle Werte wie Kameradschaft, Fairness, Selbstwert- und Gemeinsamkeitsgefühl. Das mit 

der Ehrung verbundene Preisgeld von 1.000 € spendete Rolf Ebinger, wie hätte es anders sein können, 

der Fußballjugend im TSV Tettnang. Das B1-Oberligateam der Fußballdamen absolvierte ein erfolgreiches 

Trainingslager in der Sportschule Ruit. Die dort am Rande geführten Gespräche mit den wfv-

Verantwortlichen haben den Fußball in Tettnang längerfristig gestärkt. Der TSV wurde zertifizierter wfv-

Ausbildungsverein für Juniorinnen, um in Kooperation künftig Talente aus der ganzen Region in Tettnang 

zu konzentrieren, auszubilden und besonders talentierten Mädchen den Weg an den Olympiastützpunkt 

in Stuttgart zu ebnen. Im TSV verfolgte man dabei die Zielsetzung, mit den B-Juniorinnen mittelfristig 

wieder in die Bundesliga zurückzukehren. 

Das Leben hielt auch traurige Momente für die TSV-Fußballfamilie bereit. Im Alter von 67 Jahren war 

Fußball-Urgestein Werner "Bobe" Boos am 17. April verstorben. Seine Erfolge als Spieler und Trainer sind 

unvergessen, aber in die Erinnerung prägte er sich als Mannschaftsbetreuer und „gute Seele“ der 

Fußballer über vier Jahrzehnte ein. 

Die Volleyballer fuhren in den Sommerferien für ein 4-tägiges Beachcamp nach Lana (Südtirol). Vor Ort 

wurde tagsüber ausgiebig unter blauem Himmel und bei angenehmen Temperaturen auf den 

Beachfeldern trainiert und gespielt. Nach dem Abendessen wurde dann noch gemütlich gespielt und man 

ließ den Abend ausklingen. Als weitere Freizeitaktivitäten wurden während des Aufenthaltes noch 

Bogenschießen und Mountainbiken angeboten, so dass dieses Camp ein ganz besonderes Glanzlicht war. 
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Die Camp-Erfahrung wurde beim Beachturnier in Schmalegg eingesetzt und brachte den Tettnangern den 

3. Platz ein. Die Abteilung Tischtennis verlor die gesetzten Schwerpunkte nicht aus den Augen und die 

Hartnäckigkeit wurde mit dem Klassenerhalt der 1. Mannschaft in der Bezirksklasse und der positiven 

Entwicklung bei der Jugend belohnt. Die Tettnanger Turner begaben sich in den Pfingstferien auf große 

Fahrt zum Deutschen Turnfest nach Berlin. Mit einer großen Delegation war die Turnabteilung des TSV 

angetreten und mehrere Tettnanger konnten unter 

den Besten Deutschlands Plätze im Mittelfeld 

erturnen. Die Spielgemeinschaft der Basketballer mit 

dem VfB Friedrichshafen wurde mit 2 Herrenteams 

im Ligabetrieb fortgesetzt. Als neuer Leiter 

übernahm Jochen Weyler die Geschicke der 

Abteilung. Bei der Hauptversammlung der Abteilung 

Reha-Sport im April gab es ebenfalls einen Wechsel 

in der Herzsportabteilung, wo auf Bruno Bergmann 

Rene Dietrich folgte. Im selben Jahr wurden der 

Herzsport-Gruppe die Zertifikate des 

Württembergischen Behinderten- und Rehabilitationssportverband (WBRS) erteilt. Eine Voraussetzung 

dazu ist die ärztliche Begleitung jeder Übungsstunde. 

Der TSV-Vorstand musste nach den Hallenrückgaben der Stadt- und Seldnerhalle an die Vereine erkennen, 

dass ein bereits länger thematisiertes Problem nun wieder deutlich sichtbar wurde. Obwohl die 

Tettnanger bereits Jahre zuvor über eine dringend benötigte neue Halle diskutiert hatten, wurde der 

Mangel an Hallenkapazitäten gerne mit dem vorübergehenden Wegfall der beiden Hallen erklärt. Vor der 

Rückgabe hatte das Landratsamt Auflagen für eine weitere Nutzung der Stadthalle erteilt, sodass diese 

mit der neuen Hallenordnung nur noch begrenzt nutzbar war und Ballsport stark einschränkte. Das 

Kapazitätsproblem hatte sich vergrößert und der TSV-Vorstand trug, zusammen mit der 

Gemeinschaftsschule Tettnang, mit einer Petition den lauter gewordenen Rufen nach einer zusätzlichen 

Sporthalle Rechnung. 

Das Jahr klang harmonisch mit dem Silvesterlauf aus. Zum Jahresabschluss zog dieser alle Generationen 

an und wie fast schon gewohnt, gab es einen neuen Teilnehmerhöchststand mit über 1.700 Läufern. Das 

Großevent wurde vom Freizeitsport dank vieler Helfer bravourös bewältigt. 

2018: Es war an der Zeit, von einer Trendwende zu sprechen – die Anzahl der Mitglieder war seit 2015 

stetig in kleinen Schritten auf nunmehr 2.472 Mitglieder und 2.698 Mitgliedschaften gestiegen. Das 

Augenmerk des TSV-Vorstandes richtete sich nun auf eine neue, im wahrsten Sinne des Wortes, 

„Baustelle“.  Die Fußballabteilung hatte nachdrücklich auf den Zustand des maroden Riedsportplatzes 

hingewiesen: Für Rasenpflege, Ballfangzäune, bröckelnde Zuschauertribüne, Lärmbelästigung der 

Nachbarschaft und einem weiteren Trainingsplatz mussten Lösungen gefunden und umgesetzt werden. 

Alle Fraktionen des Stadtrates wurden über die Situation informiert und um ihre Unterstützung ersucht. 

In der Folgezeit nahmen sich der TSV, die Fußballabteilung und die Stadt Tettnang gemeinsam der 

Probleme über Jahre an. 

TSV Kassier Eduard „Eddy“ Miller erhielt für seine mannigfachen, langjährigen Dienste den Ehrenamts-

preis der Bürgerstiftung Tettnang verliehen. Als Gründungsmitglied der Tischtennisabteilung war er von 

Anfang an dabei. Lange Jahre hinweg kümmerte er sich als Abteilungskassier um die Finanzen, ebenso 

engagierte er sich als Mannschaftsführer. Die Tischtennisjugend lag ihm stets am Herzen, hier gestaltete 

er unlängst noch aktiv das Training mit. Im TSV Tettnang war er seit 1985 im Vorstand tätig, wo er als 

Die Tettnangerinnen und Tettnanger genießen die besondere 

Atmosphäre des Turnfestes in Berlin 
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Hauptkassier sein Aufgabenfeld fand. Auch für die Mitgestaltung und das Erscheinen des 

Bewegungsmelders trug er Mitverantwortung. Dies nahm die Bürgerstiftung Tettnang zum Anlass, ihn für 

seine selbstlosen und uneigennützigen Tätigkeiten zum Wohle der Allgemeinheit zu ehren. 

Stiftungsvorstand Dieter Baur hielt die Laudatio und übereichte ihm den Preis. Das Preisgeld, welches vom 

Preisträger gemeinnützigen Einrichtungen oder Hilfsorganisationen zugewendet werden darf, verteilte 

„Eddy“ Miller hälftig auf die Jugendarbeit der Tischtennisabteilung und auf die Unterstützung Jugendlicher 

im TSV 1848 Tettnang e.V.. 

Die Abteilung Freizeitsport unternahm erneut viele 

Wander- und Radtouren wie z.B. „Fünf Tage mit 

dem Rad immer am Main entlang“, „Wanderurlaub 

im Salzburger Land“ und eine „Winterwoche im 

Tannheimer Tal“. Zu dieser hatte sich eine kleine 

Gruppe von Freizeitsportlern und Gästen, 

organisiert und bei Wanderungen auch geführt von 

Wolfgang Schönwetter, ins Tannheimer Tal 

aufgemacht. Die Alpinskifahrer führte Jo Schober. 

Die Gruppe fand hervorragende Verhältnisse mit 

enormen Schneemengen, Sonne, gut präparierten 

Pisten und Loipen sowie gepflegten Wanderwegen vor. Da auch die Unterkunft alle zufrieden stellte, 

wurde umgehend eine erneute Auflage ins Programmheft der nächsten Jahre geschrieben.  

Am 6. März 2018 verstarb TSV-Ehrenmitglied Günther Maurer. Er hatte die Abteilung Freizeitsport 

gegründet, welche der regionalen Sportlandschaft einen wegweisenden Impuls gegeben hat. Seinen Wur-

zeln in der Fußballabteilung blieb er treu und hatte auch dort im Jugendbereich Maßgebliches geleistet. 

Eben dort stand bei der Abteilungshaupt-

versammlung ein angekündigter Wechsel in der 

Abteilungsleitung an. Peter Nistl hatte um 

Entlastung gebeten und Christian Rasch stand samt 

neuem Team dazu bereit. Nach der Entlastung des 

bisherigen Vorstandes stellte Christian Rasch vor 

den Wahlen ein Organigramm samt Konzept vor, 

das selbst TSV-Geschäftsführer Franzen über-

wältigte – „da bin ich platt.“. Nach der erfolgreichen 

Wahl schloss der neue Abteilungsleiter Christian 

Rasch mit den Bemerkungen, dass es „Toll“ sei, „was 

wir an Leuten zusammengebracht haben“ und „Das 

sieht auf dem Papier ganz ordentlich aus, aber jetzt 

liegt es an jedem Einzelnen, dass er im Sinne des 

Vereins das Beste daraus macht“. Den letzten Satz beherzigten die B Juniorinnen unter Karin Rasch-Boos 

und Mona Blank – sie holten den Meistertitel in der Oberliga Baden-Württemberg. In der Relegation zur 

Bundesliga ließ sich die 3:1-Niederlage bei Bayerns Titelträger Greuther Fürth in der Dreier-Gruppe nicht 

wettmachen: Zuhause trotzte der TSV der Eintracht aus Frankfurt ein 0:0 ab – zu wenig für den Aufstieg. 

Dennoch blickten Spielerinnen und Verantwortliche auf eine sehr erfolgreiche Saison, zumal die sportliche 

Entwicklung über die Vorjahre positiv verlaufen war und die Ausbildung der jungen Spielerinnen im 

Vordergrund stand. Der Doppelschlag der Damen erfolgte mit dem Gewinn des Bezirkspokals der Zweiten 

Winerwanderwoche im Tannheimer Tal 

Das neue Team aus Vorstand und Ausschuss der Tettnang 
Fußballer: sitzend von rechts Thomas Zech, Heike Weirauch, 
Melissa Berge, Christian Rasch, Armin Weiss, stehend von rechts 
Frank Stohr, Claus Veser, Klaus Schwärzler, Thomas Helm (der 
im Bild auf den fehlenden Rainer Gössl deutet), Karin Rasch-
Boos, Hans-Peter Dannecker und Peter Biberger. 
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– mit einem 3:1 gegen Unterzeil holte sich das Team eines „megastolzen“ Peter Biberger dank Toren von 

Gina Rizzolo, Marly Friedel und Tamara Uhlmann den Pokal.  Bei den Herren hatte es leider nicht sein 

sollen: Nach einer tollen Aufholjagd in der Rückrunde mit 24 Punkten sicherte man sich den 

Relegationsplatz – das entscheidende Relegationsspiel am 23. Juni gegen den SV Eglofs verlor man jedoch 

knapp mit 1:2. Um die TSV-Fußballjugend war es gut bestellt, rund 400 Nachwuchskicker erlernten oder 

entwickelten ihre Fertigkeiten in der größten Jugendabteilung im Bezirk weiter.  

Zum Auftakt des Jahres feierte die Fechtabteilung die Premiere ihres neuen IBF-Ranglistenturniers 

„Montfort FloreTT Pokal“. Der Turniername ist dabei Programm: Die Grafen Montfort liebten 

Unterhaltung, deshalb geht der Sonderpokal an den Verein, der mit den meisten Treffern am besten 

unterhalten hat, die Paradewaffe des TSV ist das Florett und „TT – das sind wir“. 

Viele gute Ergebnisse und Turniersiege wurden im Jugendbereich erkämpft. Gesamtsieger einer IBF-

Saison hatte es bis dato aus Tettnang noch nicht gegeben, nun zeichnete Martin Harzenmoser, Präsident 

der IBF, gleich 3 TSV-Fechtende aus: Lena Kirschbaum (U12), Finn Wattenbach und Alexander Neumeister 

punktgleich (U12). Das Niveau der Landesverbandsebene war durch die neu eingeführte gemeinsame 

Turnieraustragung der Verbände Nord-Baden und Württemberg – mit den Fechtsporthochburgen 

Tauberbischofsheim, Weinheim und Stuttgart – deutlich angehoben worden. Umso bemerkenswerter war 

die Qualifikation von 2 TSV-Fechtern für den Württembergischen Talentkader: Als 2. der WFB-Rangliste 

war Finn Wattenbach ebenso qualifiziert wie Alexander Neumeister, der seinen Florett-Kaderplatz u.a. 

mit der Bronzemedaille bei den Landesmeisterschaften verteidigte und einen weiteren im Degen 

erkämpfte. Bei den offenen südbadischen B-Jugendmeisterschaften in Villingen erkämpfte sich Paul von 

Dewitz seine Bronzemedaille. 

Wie die letzten Jahre wurden die LG-Meisterschaften im Mehrkampf und den Einzeldisziplinen von der  

Leichtathletikabteilung ausgerichtet. Zu den 

Bestleistungen der TSV-Athletinnen und -Athleten 

zählte sicherlich die Weite von 34,00 m im 

Speerwurf von Siebenkämpferin Anna Ludescher. 

Ihrer erfolgreichen Saison mit Silber und Bronze bei 

den Württembergischen Meisterschaften und der 

Teilnahme an der Deutschen Meisterschaft hatte sie 

einen weiteren Glanzpunkt hinzugefügt. Auch der 

15-jährige Adrian Shoshaj tat sich im Vierkampf und 

Neunkampf hervor. Mit den Punktzahlen von 2.140 

(Vierkampf) und 4.625 (Neunkampf) gelang es ihm, 

sich in die Top10 der Württembergischen Bestenliste zu setzen.  

Die Basketball-Piraten stellten sich in diesem Jahr komplett neu auf. Der neue TSV-Abteilungsleiter Jochen 

Weyler verfolgte Pläne, den Standort Tettnang in der Basketballgemeinschaft Bodensee mit dem VfB 

Friedrichshafen zu stärken und forcierte ein Jugendtraining in der Stadt.  

Bei der Jahresversammlung im Januar standen bei den Diabetikern Neuwahlen des Vorstands an. Der 

bisherige Vorsitzende Victor Schäfer trat aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr zur Wahl an. Als 

Nachfolger wurde Werner Koch gewählt, der Victor Schäfer für sein langjähriges Engagement für die 

Abteilung dankte. Siglinde Roman kündigte an, dass sie ihr Amt als Vorsitzende der Tennis-Abteilung, 

welches sie seit 2003 bekleidete, zur nächsten Abteilungsversammlung aufgeben werde. Den Bewerbern 

um den Vorsitz gab sie mit, das Motto „Sport, Spaß & Geselligkeit“ weiterhin hochzuhalten. Einmal mehr 

stellt die Abteilung Turnen eine Neuerung vor: Die Bewegungslandschaft „Fasnet im Turn-Dschungel“. 

Voller Einsatz der Athleten bei den LG-Meisterschaften im 
Manzenbergstadion 
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Über die Fasnetstage wurden an zwei Nachmittagen Kinder zum Spielen und Toben in die Carl-Gührer-

Halle eingeladen. In der Halle wurde allerhand geboten, was Kinderherzen höherschlagen ließ – klettern, 

schwingen, hüpfen, balancieren, rennen, hangeln und noch vieles mehr. Knapp 300 Kinder ließen sich 

diese riesige Bewegungslandschaft nicht entgehen und verwandelten die Halle in ein riesiges Spielzimmer. 

Für die Abteilungsjugend gab es zum 20. Mal das 

Nikolausturnen in der Carl-Gührer-Halle. Seit 

vielen Jahren professionalisiert, mit Licht- und 

Ton-Technik wurden abwechslungsreiche 

Vorführungen wie z.B. „Einmal Pirat sein!“ in 

Szene gesetzt. Über 250 kleine und große 

Turnerinnen und Turner hatten großen Spaß 

daran, ihren Eltern, Verwandten und Freunden 

ihre über Wochen und Monate hinweg fleißig 

geübten Auftritte zu zeigen und wurden nun mit 

viel Applaus belohnt. 

2019: Dieses Jubiläum war in der gesamten Region nicht zu übersehen: 100 Jahre Fußballverein. Das 

feierten aus dem gründungsstarken Jahrgang der FV Bad Waldsee, SV Weißenau, die TuS Immenstaad, 

SpVgg Lindau und der TSV Tettnang. Eng am Ball und auf dem Platz wurde das Fest „100 Jahre TSV 

Tettnang. Mein Fußballverein seit 1919“ am letzten August-Wochenende im Riedstadion gefeiert. Dank 

des Wetterglücks konnte Abteilungsleiter Christan Rasch resümieren: „Ein gelungenes Wochenende mit 

vielen Gästen und tollen Spielen.“ Zum Auftakt am Freitag holte sich der SV Amtzell durch ein 2:1 über 

Meckenbeuren den Sieg des AH-Turniers. Der heimische TSV wurde Siebter. Dass noch viele 

Seniorenkicker sowie „Ehemalige“ des TSVs den Abend zur Musik von DJ Hacki am Vereinsheim 

verbrachten, spricht für die gelungene Organisation des Jubelfestes. Knapp 400 Besucher verfolgten am 

Samstag das 6:1 der Zweiten und das 4:0 der Ersten gegen den SV Tannau. Zur Musik der „Fallout lips“ 

ging es in den Abend. Ein gut besuchter Gottesdienst machte am Sonntag den Anfang. Die Stadtkapelle 

Tettnang umrahmte nicht nur ihn, sie spielte auch zum Frühschoppen auf. Gut aufgenommen wurden die 

Bilderausstellung und die von Rolf Ebinger zusammengestellten Kurzfilme und Videoshows. 

Ausstellungsmacher Roland Weiß durfte sich über reges Interesse und so manches interessante Gespräch 

freuen, etwa als Gerhard Heller ein bislang unbekanntes Mannschaftsfoto aus der Mitte der 50er-Jahre 

im Kuvert mitbrachte. 

Der Festakt „100 Jahre 

Abteilung Fußball des TSV 

Tettnang“ wurde, musi-

kalisch umrahmt von B-

Juniorin Hanna Ebert und 

Simon Nussbaumer, im 

vollen Rittersaal des 

neuen Schlosses feierlich 

begangen. Abteilungs-

leiter Christian Rasch 

hielt eine kurzweilige 

Eröffnungsrede, danach 

ging er auf das Thema der 

Einmal Pirat sein- das Nikolausturnen macht es möglich 

Gruppenbild zur Ehrung (von links): Mona Blank, Elisa Schneider, Tamara Holzberger, Rolf Ebinger, 
Michaela Breimeier, Karin Rasch-Boos, Thomas Helm, Thomas Zech sowie Diana Kienle  
Beauftragte für Mädchenfußball) und Bezirksvorsitzender Nuri Saltik, die mit Präsident Schöck die 

Ehrungen vornehmen 
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Gegenwart für die Fußballerinnen und Fußballer und anderer ein – die Bedingungen am Manzenberg. Er 

appellierte an Bürgermeister, Gemeinderat und Verwaltung, sich klar im Sinne einer raschen Lösung für 

alle Beteiligten zu positionieren. Auch das Thema Sporthalle brenne allen Beteiligten unter den Nägeln. 

Dies bestärkte später der TSV-Vorsitzende Harald Franzen mit Blick auf die Sportstätten insgesamt, der 

die Abteilung Fußball selbst mit viel Lob bedachte. Bürgermeister Bruno Walter, selbst jahrelang in 

Eschach Jugendtrainer, war die genannte Problematik bekannt und drückte seine Hoffnung auf eine 

baldige Lösung für alle Beteiligten in seiner Rede aus. Wolfgang Schilha fasste 100 Jahre Fußball in 

Tettnang sehr kurzweilig und kenntnisreich von der Gründungsversammlung am 24. August 1919 im 

„Bären“ bis zum Festtag zusammen. Die Vertreter des Württembergischen Fußballverbands, Präsident 

Matthias Schöck und Geschäftsführer Frank Thumm, lobten vor allem die Verdienste von Karin Rasch-

Boos. Seit mehr als 42 Jahren Fußballerin mit Leib und Seele, engagiere sie sich im Damenfußball, der 30 % 

der Mitglieder ausmacht, und im Jugendbereich.  Christian Rasch dankte allen Beteiligten, nur als Team 

sei man funktionsfähig und lud zum anschließenden Stehempfang ein. Ehrungen gehören zu Jubiläen 

dazu, vor allem für jene, die sich hinter den Kulissen für den Verein einsetzen. Durch den TSV-

Gesamtverein wurden langjährig verdiente Mitglieder geehrt, so Ralf Boos, Manfred Schülling, Claus 

Veser, Klaus Schmid, Rainer Gössl, Thomas Helm, Thomas Zech, Karin Rasch-Boos und Hans-Peter 

Dannecker. Durch die Sportkreisvorsitzende Eveline Leber wurde Karin Rasch-Boos für ihre Verdienste mit 

der silbernen Ehrennadel des WLSB ausgezeichnet. Seitens des Württembergischen Fußball-Verbands 

(wfv) wurden Thomas Zech (Spielerehrennadel in Bronze), Thomas Helm (Verbandsehrennadel in Bronze), 

Karin Rasch-Boos (Verbandsehrennadel in Silber) und Rolf Ebinger (Verbandsehrennadel in Gold) geehrt. 

Auch die Spielerinnen Tamara Holzberger, Elisa Schneider, Mona Blank und Michaela Breimeier erhielten 

allesamt die Spielerehrennadel in Bronze. Neben diversen Geschenken erhielt die Fußballabteilung des 

TSV Tettnang einen Scheck, welcher noch die Unterschrift des vorherigen DFB-Präsidenten trug, jedoch 

seine Gültigkeit nicht verloren habe, wie wfv-Präsident Schöck scherzend verkündete. 

Im Verlauf der Saison wurden die beiden 

ehemaligen Tettnanger Jugendspielerinnen 

Franziska Gaus und Muriel Kroflin in die U16 

Nationalmannschaft berufen und erfuhren so eine 

ganz besondere Ehrung. Als einer von sechs wfv-

Vereinsvertreterinnen wurde Karin Rasch-Boos die 

Ehre zuteil, für den Landesverband beim 3. DFB-

Amateurkongress in Kassel zu handeln. 286 Frauen 

und Männer haben sich dort an 3 Tagen Gedanken 

über den Fußball abseits des Profisports gemacht. 

„Es war ein Erlebnis“, gab die ehemalige 

Auswahlspielerin und heutige Trainerin der TSV-B-Juniorinnen zu Protokoll, bei dem die Zukunft des 

Amateurfußballs vorbereitet wurde und „wichtige Impulse“ ausgesendet wurden. 

Während die eine Abteilung ihren 100. Geburtstag feierte, wurde an 30. April im TSV-Vereinsheim die 

neue Abteilung „Klettern“ gegründet. Geschäftsführer Harald Franzen leitete den formalen Akt der Wahl 

und freut sich, dass die sportbegeisterten Kletterer die angebotene Heimat unter dem Dach des TSV 1848 

Tettnang e.V. als 13. Abteilung annahmen. Zum ersten Abteilungsleiter wurde Mark Rode, für die 

Finanzen Norbert Traub und für das Protokoll Samuel Ginglseder gewählt. Die Klettereinheiten fanden 

seither an der Kletterwand am Pavillon der Gemeinschaftsschule Tettnang am Manzenberg statt. Zum 

letzten Outdoor-Training der Saison fanden sich am 4. November gut 25 Kletterinteressierte zum 

Von Links: Karin Rasch-Boos mit Martina Voss-Tecklenburg 
(Nationaltrainerin) und Angelika Fioranelli-Persohn (wfv-
Vorsitzende Frauen und Mädchensport) 
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sogenannten „Abklettern“ ein. Erfreulich war die Beteiligung der Rektoren Straub (MG-TT), Stohr (RS-TT) 

und Schellhaase (GMS-TT) sowie einzelner Lehrer, die der Einladung gefolgt waren und sich über das 

Klettern im TSV kundig machten. Beim anschließenden kleinen Abschlussfest bei Kaffee, Kuchen und 

Kaltgetränken nutzten die Kletterer die Möglichkeit, vorbeikommenden Spaziergängern und 

Interessierten den Trendsport "Klettern" werbewirksam näher zu bringen. 

Erstmals wurde in den 

Sommerferien ein Basketball-

Schnuppertraining angeboten. 

Die Trainer Navid Kamareh, 

Thomas Häuptle und Ilja Kulisidi 

zeigten 14 Kindern zwischen 10 

und 14 Jahren die Grundlagen 

des Sports und erste 

Spielformen. Durch dieses 

Engagement durfte man im 

Basketballtraining in Tettnang, 

das sich im Lauf des Jahres 

etablierte, weitere Teilnehmer 

begrüßen. Dort trainierten nun 

regelmäßig 10 bis 15 Mädchen 

und Jungen im Alter von 10 bis 

16 Jahren. Die Basketball-

Piraten, die Herrenmannschaft, konnte den Klassenerhalt frühzeitig sichern und sorgte für zusätzliche 

Stabilität in der Abteilung. Zum ersten Mal seit vielen Jahren nahmen die Volleyballer am Oberteuringer 

Einheitsturnier teil und freuten sich über den 3. Platz für das Mixed-Team. Bei den Turnern beendeten 

Ingrid Beck und Bernd Funk ihre langjährige Tätigkeit: Ingrid Beck war fast 30 Jahre lang als Übungsleiterin 

der Gruppe Jazz Dance & Funky aktiv gewesen und Bernd Funk hatte über 20 Jahre die Jedermänner und 

Faustballer angeleitet. Darüber hinaus war er lange Jahre Kassier der Abteilung Turnen. 

Die Fechtabteilung setzte ihren sportlichen Aufwärtstrend fort. Allen voran focht sich Abteilungsleiter 

Ludwig Stolberg bei den Senioren-Landesmeisterschaften mit dem Florett durch die Direktausscheidung 

bis ins Finale und wurde Vizemeister der Verbände Nord-Baden – Württemberg. Nach einem holprigen 

Start kämpfte sich Julia Neumeister (U10) bei den Landesmeisterschaften in Biberach zurück ins Turnier 

und qualifizierte sich für die Direktausscheidung. Erst im Halbfinale war mit dem Gewinn der 

Bronzemedaille Nord-Baden – Württemberg das Turnier beendet. In Korb gingen Noel Rilling, Finn 

Wattenbach und Ruwen Schmidt bei der U14-Landesmeisterschaft auf die Planche. Am Ende konnte sich 

die Ausbeute sehen lassen: Noel Rilling wurde Dritter und gewann Bronze, Wattenbach und Schmidt 

blieben ihm dicht auf den Fersen und holten wertvolle Punkte. Der Wert zeigte sich alsbald – seit langer 

Zeit hatten sich mit Rilling, Wattenbach (beide direkt) und Schmidt (per Nachrücker) wieder TSV-Fechter 

zur Deutschen Meisterschaft qualifiziert. Dann folgte noch ein Novum: Von Saisonanfang bis zum Ende 

gab Alexander Neumeister die Führung in der IBF-Jugendliga nie ab und gewann als erster Fechter in der 

IBF-Geschichte das Double aus Degen- und Florettmeisterschaft. Bei der Abteilungsversammlung 

organisierte sich das Vorstandsteam neu und Wilhelm Neumeister übernahm die Leitung von Ludwig 

Stolberg. In der Tennisabteilung kam es zur ein Jahr zuvor von Siglinde Roman angekündigten 

Die Abteilung Klettern freut sich über ein erstes, gutes Jahr – geklettert worden ist in der 

Regel an der Kletterwand der Manzenbergschule. Mit viel Spaß, wie zu sehen ist. 
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Neuaufstellung – Gerhard Fischer erklärte sich bereit, als Abteilungsleiter zu kandidieren und wurde zum 

neuen Vorsitzenden gewählt. 

Ein Hauch von Olympia wehte am 2. September-Wochenende im Tettnanger Manzenbergstadion: 

30 Jahre nach der Premiere in Friedrichshafen und fünf Jahre nach dem letzten Schülermeeting in 

Tettnang fand diese internationale Veranstaltung wieder in der Montfortstadt statt. Pünktlich vor Beginn 

der Eröffnung hörte es auf zu regnen und so sah das Internationale Schülermeeting bei besten 

Bedingungen vier Mannschaften, die auf Augenhöhe um den Sieg kämpften. Auch der Bodenseekreis 

konnte dabei mithalten und holte 6 Goldmedaillen, 3 Silbermedaillen und 6 Bronzemedaillen. David Lukas 

holte sich 2 Goldmedaillen (100-Meter-Lauf und Weitsprung). Je eine Goldmedaille gab es für Lisa Schön 

U16 (Kugelstoßen), Marvin Hafner (Hochsprung), Rebekka Feierle (800 Meter) und Lilian Albinger (75 

Meter). Noch 1 Silbermedaille sicherte sich Albinger (Weitsprung), die Staffel mit Marvin Hafner, Quentin 

Roth, Sven Kiseljow und Noah Waschke (Sprint) und die Staffel Lisa Schön, Jannika Beck und Charlotte 

L’Gaal. Die Bronzemedaillen für die Gastgeber holten Charlotte Gann mit Anna Gröner (Gruppenwertung), 

Felicitas Ruggaber (Ballwurf), gar je 2 Bronzemedaillen holten Antonia Kössler (100 Meter und 

Weitsprung) und Noah Waschke (75-Meter-Sprint und Ballwurf). Bei der Sportabzeichen-Aktion machte 

Gerd Müller von der Leichtathletik-Abteilung sein 40. Sportabzeichen. 

Im Oktober 2019 machte der TSV 

zusammen mit vielen Mitgliedern 

den Gemeinderat mit einem stillen 

Protest auf dem Montfortplatz 

darauf aufmerksam, wie groß der 

Bedarf an zusätzlichen Einrich-

tungen für den Vereinssport in der 

neuen, geplanten Sporthalle sein 

wird. Insbesondere bei den 

Modulen für kleine Gruppen 

bestand kein Einvernehmen über 

deren Notwendigkeit. 

Für viele Tettnanger und Besucher 

war der Familienlauf zu Silvester zur Tradition geworden, wie die vom ersten Lauf mit rund 100 auf 

nunmehr knapp 2000 Teilnehmer gestiegenen Zahlen belegten. Manche Läufer nutzten das Ereignis auch 

für ein sportliches Jahresschluss-Treffen mit Freunden, Sportkameraden und der Familie. Alle 

Generationen waren dabei, was auch durch den Umstand begünstigt sein mochte, dass der Silvesterlauf 

ohne Zeitnahme, ohne Laufstil-Festlegung und mit vielen Streckenvarianten von zwei bis zehn Kilometern 

individuell jedem sein eigenes Lauferlebnis ermöglichte. Besonders bemerkenswert war die Teilnahme 

von 220 Kinder und Jugendlichen unter 14 Jahren.  

Längere Zeit und intensiv hatte der TSV versucht, dem Wunsch von „Eddy“ Miller nach einer geordneten 

und verantwortungsvollen Übergabe seines langjährigen Verantwortungsbereichs „Finanzen“ im TSV mit 

einer Neubesetzung nachzukommen. Durch einen Zeitungsartikel war Jürgen Weißenrieder auf die 

Situation aufmerksam geworden und stellte sich die Frage, ob das nicht eine spannende ehrenamtliche 

Aufgabe wäre. Er setzte sich mit dem TSV-Vorstand in Verbindung und entschied sich zur Kandidatur. 

Nachdem er im November des Vorjahres ins Amt gewählt worden war, übernahm Jürgen Weißenrieder 

zum 1. Januar das Referat Finanzen von „Eddy“ Miller. 

Mit einer Demo macht der TSV lautstark Gemeinderat und Bürgermeister Bruno 
Walter (rechts, mit TSV-Geschäftsführer Harald Franzen) auf seine Bedürfnisse in 
Sachen neuer Sporthalle aufmerksam. Bild: Mark Hildebrandt, Schwäbische Zeitung 
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2020: Kurz vor dem Corona-Lockdown gab es eine konstituierende Klausurtagung und bot Jürgen 

Weißenrieder die Gelegenheit, die Verantwortlichen noch kennenzulernen. Dabei beschäftigten sich die 

Verantwortlichen mit dem 175-jährigen Vereinsjubiläum im Jahr 2023 und sammelten erste Ideen, mit 

welchen Höhepunkten sich der TSV präsentieren könnte. 

Am 07.03.2020 veranstalteten die 

JSG Bodensee und die SG Argental 

mit ihren weiblichen E-Jugend-

mannschaften ein Handball 

Spendenturnier für die URMEL 

Kinder-Krebshilfe. Das Turnier 

konnte glücklicherweise noch 

stattfinden und die jungen 

Handballmädchen erspielen einen 

Erlös von 3.000 € für diesen guten 

Zweck. In den Nachrichten war das 

Wort seit Wochen, Anfang März wurde die Erkrankung „Corona“ nach China, Italien und Großbritannien 

auch in Deutschland nachgewiesen (s. Kasten COVID-19-Pandemie). In ersten Landkreisen wurden das 

öffentliche Leben mit Kontakt- und Hygieneverordnungen auch hierzulande eingeschränkt. Mitte März 

folgte eine bundesweite Verordnung, die auch den Sportbetrieb im sogenannten „1. Lockdown“ das 

gesamte Frühjahr bis in den Juni hinein lahmlegte. Zum 

Juni hatte der TSV-Vorstand mit der Stadt Tettnang ein 

vorgeschriebenes Hygienekonzept erarbeitet, welches 

die Wiederaufnahme des Sportbetriebs, wenn auch 

immer noch stark eingeschränkt, ermöglichte. Mit viel 

Aufwand stimmte Vorstand Harald Franzen dieses 

Hygienekonzept fast wöchentlich für die nächsten 30 

Monate mit der Stadt ab. Die Abteilungen mit ihren 

Trainern mussten die im Konzept enthaltenen 

Maßnahmen mit ihren Mitgliedern umsetzen, 

dokumentieren und rückmelden, um den Sportbetrieb 

der verschiedenen Sportgruppen zu ermöglichen. Die 

Mitglieder blieben ihrem TSV in dieser schwierigen 

Lage treu. Natürlich hinterließ der Zeitraum der COVID-

19-Pandemie trotzdem in Bezug auf die Mitgliedzahlen 

bei Tettnangs größtem Verein Spuren:  Zum 

Jahresende 2020 standen 2266 Mitglieder im 

Verzeichnis – ein Minus zum Vorjahr von 193 

Mitgliedern. Die in den in Kündigungen (die in üblicher 

Anzahl eingingen) angegebenen Gründe zeigten, dass 

der überwiegende Anteil aus Altersgründen, wegen 

Umzug oder wegen einer Neuorientierung des 

Freizeitverhaltens erfolgte. Das Minus war schlicht durch den Rückgang von Neuanmeldungen im 

Zeitraum des eingestellten bzw. eingeschränkten Sportbetriebs und der Bereinigung der Mitgliedsdaten 

bei der Umstellung auf die neue Software zu erklären. 

COVID-19-Pandemie 
Der Begriff Corona-Pandemie, Corona-Krise oder 

COVID-19-Pandemie bezeichnet den weltweiten 

Ausbruch der Infektionskrankheit COVID-19, umgangs-

sprachlich auch „Corona“ oder „COVID“ genannt. 

Am 31. Dezember 2019 wurde der Ausbruch einer 

neuen, teils tödlich verlaufenden Lungenentzündung 

mit unbekannter Ursache in Wuhan in China 

bekanntgegeben. Im Januar 2020 hatte sich die 

Krankheit zur Epidemie in China entwickelt, sodass Ende 

Januar die internationale Gesundheitsnotlage von der 

Weltgesundheitsorganisation (WHO) ausgerufen 

wurde. Am 11. März erklärte die WHO die Epidemie 

offiziell zur weltweiten Pandemie. In der Folge kam es 

in vielen Ländern zu drastischen Auswirkungen der 

Pandemie, denen teils massive Einschnitte ins 

Alltagsleben folgten. Diese Einschnitte waren im 

Freizeitbereich, zu dem der Sport zählt, besonders 

gravierend. Je nach Einzel-, Gruppen-, Kontakt-, Freiluft- 

oder Hallensport reichten die Auflagen von einem 

Mindestpersonenabstand im Freien bis zu 

monatelangen Ausübungsverboten. 

Zum 1. März 2023 hob die Landesregierung Baden-

Württemberg ihre Corona-Verordnung und damit 

mögliche Einschränkungen auf. Die WHO hob am 5. Mai 

2023 die internationale Gesundheitsnotlage auf. 

Die JSG Bodensee und die SG Argental richteten ein Mädels-Turnier für den guten 
Zweck aus 
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Die Fechterinnen und Fechter traf es eiskalt, eben hatte man zu Hause den Montfort FloreTT-Pokal 

gewonnen und sich in Weinheim noch die entscheidenden Punkte für den Landeskader und die Teilnahme 

an der Deutschen Meisterschaft geholt, stand man nun im Lockdown vor der verschlossenen Stadthalle 

und einer abgebrochenen Saison. Anfangs wurde auf die Verteilung von Trainingsanleitungen und -videos 

zum Eigentraining gesetzt, doch die Rückmeldungen in den Chatgruppen gingen stark zurück. Den 

entscheidenden Hinweis gab Jugendsprecher Ruwen Schmidt, indem er die Abteilungsleitung informierte, 

dass er die Gruppe vermisse und mit dieser trainieren wolle. Die Fechtabteilung war nun gefordert und 

entwickelte mit viel Aufwand das „Verlässliche Training“.  Das Prinzip ist so einfach wie zeitaufwändig, sie 

versprach insbesondere für die Jugend mindestens ein wöchentliches Training. Je nach Freigabelage das 

Fecht- oder zumindest Fitnesstraining drinnen oder draußen, Fitness- und Krafttraining per interaktivem 

Online-Meeting und das „Fechtwissen“-Online-Meeting für die Jüngsten – das Training war immer 

möglich und alle konnten sich sehen, miteinander reden und gemeinsam schwitzen! Die mehrfachen 

Lockdowns machten einen regulären Sportbetrieb in der Turnabteilung unmöglich. Die Turnabteilung 

schuf Ersatzangebote mit selbst gedrehten Videos. Diese wurden auf der Plattform YouTube bereitgestellt 

und luden zum Nach- und Mitturnen ein. Um das Gemeinsamkeitsgefühl zu stärken, wurden auch den 

Turnerinnen und Turner Online-Trainings mit der App "Zoom" angeboten. Wann immer Turnen in der 

Halle möglich war, nutzte man die Gelegenheit und hielt die strengen Hygiene- und Abstandsregeln ein. 

Erst ab dem Frühjahr 2022 konnte man zu einem einigermaßen regulären Sportbetrieb zurückkehren. Die 

Tischtennisabteilung trainierte wann immer möglich und unter Einhaltung der vorgegebenen 

Bedingungen. Dann wurde auch die Tischtennissaison abgebrochen und es waren nur noch wenige 

Aktivitäten möglich. Zum Glück waren die Stadtmeisterschaften zu Jahresbeginn ausgetragen worden und 

David Bolk, Varvara Guseva, Markus Eser und Christian Mutzel/Julian Cilek (Doppel) konnten sich die Titel 

noch sichern. Der Fußball blieb, wie viele andere Bereiche, nicht verschont und musste 2 abgebrochene 

Spielzeiten bewältigen. Das Beispiel der Junioren gibt einen Einblick, was sich in den Spielzeiten zutrug. 

Im März fand gerade die Hallenrunde in Bezirk und Verband ihren Abschluss, im Jahr 2021 fiel diese 

gänzlich aus. Selbst im Freien ging im Frühjahr nichts mehr und der Abbruch folgte. Ab Juli konnten sich 

die Mannschaften auf die Herbstrunde als Vorrunde der Spielzeit 2020/21 vorbereiten. Aber auch diese 

kam am 1. November mit dem 2. Lockdown zu einem abrupten Ende. 

Das TSV-Vereinsheim im Ried bekam eine neue Pächterin: Kathrin Albert übernahm die Gaststätte von 

Olga und Thomas Helm. In der durch die Corona-Pandemie schwierigen Situation wollte sie sich eher aus 

der Gastronomie zurückzuziehen, doch dann fiel ihr Tettnang quasi vor die Füße: „Das habe ich als Chance 

gesehen, die ich gerne ergriffen habe“, sagte Kathrin Albert. Tettnang und die Verantwortlichen des TSV 

überzeugten sie mit der familiären Atmosphäre und sie überzeugte den TSV mit ihrem Konzept, das Lokal 

nach außen zu öffnen und ihre Pizzen an Gästen aus dem Freibad oder der näheren Wohnumgebung zu 

verkaufen. 

Viel Aufhebens um sich hat er nie gemocht, „Er war lieber in der zweiten Reihe“ – am 29. September 

verstarb Eduard „Eddy“ Miller im Alter von 71 Jahren. Eddy Miller war seit 1974 Mitglied im TSV Tettnang 

und Gründungsmitglied der Tischtennisabteilung. In der Abteilung verwaltete er 8 Jahre lang die Kasse, 

für den Gesamtverein verantwortete er 34 Jahre lang den Geschäftsbereich der Finanzverwaltung. Das 

menschliche Miteinander kam dabei nie zu kurz. Er engagierte sich im Sportkreise Bodensee und 

übernahm Verantwortung im Kreisseniorenrat ebenso wie im Stadtseniorenrat Tettnang. 

Kurz darauf gab es den Tod eines weiteren TSV-Ehrenmitglieds zu beklagen. Maria Kern war im Alter von 

95 Jahren verstorben. Sie hat den TSV mitgeprägt und die Abteilungen und den Hauptverein stets mit 
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ihrer aktiven Mitarbeit unterstützt. 1953 trat sie in den TSV ein und übernahm als Übungsleiterin in der 

Abteilung Turnen Verantwortung.  

Der Freizeitsport mit seinen vielen 

Angeboten im Außenbereich 

konnte seinen Mitgliedern 

zumindest einige Aktivitäten 

anbieten. Beim Nordic Walking im 

Tettnanger Wald konnten sich die 

Teilnehmer bei gebührendem 

Personenabstand „gemeinsam 

bewegen“. Auch die Radtour ins 

Allgäu mit Blick auf den 

Pfänderrücken, die Schneeschuh-

tour zum Immenstädter Horn auf 

1.489 Meter und Aktivitäten der 

Gruppe „Laufen mit Gymnastik“ 

hielten für den TSV den Slogan in 

diesem so schwierigen Jahr hoch. 

2021: Im 2. Coronajahr blieben die Mitglieder weiterhin ihrem Sportverein treu. Positiv ausgewirkt hatte 

sich, dass durch den großen Einsatz bei der Umsetzung der Verordnungen viele TSV-Angebote stattfinden 

konnten. Über alle Abteilungen hinweg war man auch über dieses Jahr über sehr damit beschäftigt, die 

sich ständig ändernden Coronaverordnungen für den Sportbetrieb in funktionierende Konzepte 

umzusetzen. Am Ende des Jahres zeigte sich dann ein Nachholbedarf – nach 2 Jahren der Einschränkungen 

– in den Alterssegmenten der Kinder und Jugendlichen. Betroffen waren vor allem die Abteilungen 

Fußball, Handball, Leichtathletik und Turnen. Bei den Turnern wurden sogar Wartelisten geführt und bei 

den Fechtern war man durch das „Verlässliche Training“ an der Kapazitätsgrenze angelangt. 

Bei der Mitgliederhauptversammlung am 5. 

November sprach TSV-Vorsitzender Harald 

Franzen als Höhepunkt zwei Ehrenmit-

gliedschaften aus. Walter Kramer, in vier 

Abteilungen Mitglied, konnte nicht nur über 

200 Mitgliedsjahre vorweisen, mit seinem 

Einsatz in den Abteilungen unterstützte er 

vielfältige Aufgaben. Er wurde zum Vorbild 

für den Vereinssport und zur Basis dessen 

Wirkens. Das zweite neue Ehrenmitglied 

Karl Fink hatte in seiner Zeit als 

Abteilungsleiter Leichtathletik die 

internationale Damen Hochsprung-Gala 

initiiert und 7-mal in das Manzenberg-Stadion gebracht.  

Die Abteilung Fußball investierte während der Corona-Pandemie hohe Finanzmittel und viel Eigenleistung 

in die Plätze im Ried.  Der im Frühjahr 2020 stark beschädigte Ballfangzaun musste durch einen neuen 

ersetzt werden. Für die notwendige Investition von ca. 25.000 € fehlten 10.000 €, die beschafft werden 

wollten. Mit der Finanzierung per Crowdfunding-Aktion der Volksbank, bekannt als „Viele schaffen mehr“, 

Nordic-Walking in der Abteilung Freizeitsport. Bild: Klaus Hesse 

Während der Pandemie ein gewohntes Bild: Bei Treffen wie hier bei der 
Mitgliederversammlung des Gesamtvereins, tragen alle Maske. 
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lag der TSV richtig. Mindestens 5.000 € musste der TSV innerhalb von 90 Tagen an Spenden erhalten, dann 

würde die Volksbank den Restbetrag zu den 10.000 € beisteuern. Nach 70 Tagen war es gelungen und 120 

Spender gaben insgesamt 7.000 € und 4.200 € flossen durch die Co-Finanzierung der Volksbank 

Friedrichshafen-Tettnang. In vielen Arbeitsstunden wurde in Eigenleistung die Zuschauertribüne des 

Nebenplatzes instandgesetzt und weitere notwendige Maßnahmen wurden auf dem Sportgelände 

durchgeführt. Dazu wurde 1 neuer Rasenroboter angeschafft. 

Wenigstens eine kurze Saison gab es für die vier Tischtennisteams. Im Herbst wurde die Tischtennissaison 

coronabedingt unterbrochen, später wurden die noch ausstehenden Spiele der Vorrunde zum Abschluss 

gebracht. In dieser Saison ohne Rückspiele stieg die 1. Herrenmannschaft in die Bezirksklasse auf. In der 

Abteilung Basketball übernahm Ilja Kulisidi die Leitung. Die Spielgemeinschaft BG Bodensee mit dem VfB 

Friedrichshafen war auf 100 Mitglieder gewachsen, die sich aktiv in den Mannschaften Minis, U16, U18 

bis hin zu den Damen und den Herren engagierten. Wie schon in den vergangenen Jahren konnten die 

Volleyballer ihr jährliches, viertägiges Trainingscamp in Südtirol besuchen, die Corona-Auflagen wollten 

dabei aber beachtet sein. Ebenso 

konnte die Abteilung Freizeit-

sport mit den für den Außen-

bereich geringeren Corona-

Vorgaben weitgehend ihr Pro-

gramm durchführen. „Mit dem 

Fahrrad im Schwarzwald und am 

Rhein“ war schon für das Vorjahr 

geplant, die 32 Freizeitsportler 

mussten sich aber wegen der 

Pandemie ein ganzes Jahr gedul-

den. Unter den gegebenen Um-

ständen gewinnen manche 

Aktivitäten an Bedeutung und 

„Waldbaden als perfektes Entspannungsprogramm“ fand Einzug bei den Freizeitsportlern. In Japan wird 

es Shinrin Yoku genannt und bedeutet auf Deutsch „ein Bad in der Atmosphäre des Waldes nehmen”. 

Insofern ist Waldbaden kein Bad im eigentlichen Sinne, sondern das bewusste und tiefe Eintauchen in die 

Stimmung des Waldes. Die weitere „Radtour am herbstlichen Obersee“ am vorletzten Schifffahrtstag in 

der Nachsaison nutzten 15 Mitglieder der Abteilung. Geführt von Sigrun Schapfl ging es mit dem Schiff 

von Langenargen nach Rorschach. Von dort radelte man am stillen Altrhein entlang nach Vorarlberg. Bei 

der Seebühne kehrte man am Nachmittag zum Mittagessen ein und fuhr anschließend locker radelnd 

zurück nach Tettnang. 

2022: Bereits ins 3. Jahr zogen sich die Verordnungen und Einschränkungen durch die Corona-Pandemie 

und der TSV trotzte dem Mitgliederverlust. Die Zahlen blieben mit leichten Verschiebungen, 10 Mitglieder 

weniger und 50 Mitgliedschaften mehr, zum Vorjahr nahezu konstant. Bei der anstehenden Renovierung 

des TSV Vereinsheims war auch auf die Energieeffizienz zu achten. Mit Hilfe eines Energieberaters des 

WLSB wurde das Gebäude bewertet, um die zukünftigen Investitionen planen zu können.  

Am 27. April verstarb der TSV-Ehrenvorsitzende Dieter Jung im Alter von 83 Jahren. Seit den früheren 

1960ern war der gebürtige Karlsruher in Tettnang. Von 1981 bis 1997 war er TSV-Vorsitzender und dank 

seiner treibenden Kraft waren zum Ende seiner Amtszeit unter anderem die Rasenplätze im Ried neu, das 

Vereinsheim frisch renoviert und das Manzenbergstadion errichtet. Auf der Mitgliedsseite sorgte Jung 

32 Teilnehmer starten Richtung Schwarzwald und Rhein und erleben bei leckerer Verpfle-
gung schöne, abwechslungsreiche und bei ausgewogenen Touren auch sportliche Tage. 
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dafür, dass Senioren jenseits des Wettkampfsports eine Heimat im TSV fanden. In seine Zeit fielen die 

Gründung der Herzsportgruppe und der Abteilung Freizeitsport. Seit 2003 war Jung Vorsitzender des 

Stadtseniorenrats, in welchem er bis 2018 wirkte. 

In der Abteilung Reha-Sport gab es jeweils für die Herzsport- und Diabetes-Gruppe einen Abteilungsleiter. 

Erstmals wurden bei der Abteilungsversammlung die beiden Gruppen unter einer gemeinsamen 

Abteilungsleitung vereint und Rene 

Dietrich als Vorsitzender und Werner 

Koch als Stellvertreter gewählt. 

Die erste Vereinsbörse "VereinTT" am 

21.05.2022 bot dem TSV die 

Gelegenheit, sich vor dem Rathaus gut 

in Szene zu setzten und die Besucher 

dazu einzuladen, sich an den 

Turngeräten oder mit Fechtwaffen zu 

versuchen. Der druckfrische „Bewe-

gungsmelder“, das TSV-Jahresjournal, 

lag für Interessierte mit allerhand 

Informationen bereit. 

Das Jahr 2022 geht als eines der erfolgreichsten der Abteilung Fußball in die Vereinsgeschichte ein. Die 

Mannschaft Herren I wur-

de Meister in der 

Kreisliga A und kehrte in 

die Bezirksliga zurück. Den 

Bezirkspokal gewannen 

sie dazu und holten damit 

das Double nach Tettnang. 

Die Herren II standen dem 

in nichts nach und wurden 

ohne Punktverlust Mei 

ster in der Kreisliga B. Die 

Frauen II wurden 

Bezirkspokalsiegerinnen 

und schafften in der 

Relegation den Aufstieg in 

die Landesliga. In der 

Kreisstaffel wurden die A-

Junioren Meister, die C-

Junioren wurden 

Bezirksligameister, die A-

Juniorinnen gewannen 

den Meistertitel in der Kreisliga, C-Juniorinnen gewannen den Bezirkspokal und die D-Juniorinnen 

erspielten den Meistertitel in der Kreisstaffel – Der TSV-Vorstand war überwältigt und überbrachte seine 

Glückwünsche und bedankte sich für den großen Einsatz aller Beteiligten.  

Hervorragende Stimmung am TSV-Stand "Verein TT" 

Seltener Anblick: Die Teams der Herren I und II des TSV sind Meister und feiern 
dies gemeinsam 

Durchaus ausgelassen feiern die Frauen II des TSV Tettnang den Bezirkspokalsieg im Frühsommer 
2022 in Grünkraut 
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Das 7. Jugendfußballcamp des TSV Tettnang, welches seit etlichen Jahren einen guten Namen erworben 

hat, fand Ende Juli auf dem Gelände im Ried statt. Nach dem Ausstieg des langjährigen Sponsors, der 

Firma Ecko Metallverarbeitung GmbH aus Meckenbeuren, konnte mit Intersport Locher ein neuer Camp-

Sponsor und Namensträger gefunden werden. 

Ende April ging das Handballteam von Trainer Clemens Balle ins entscheidende Spiel gegen den TSV 

Lindau. In der 59. Minute entschied Luis Csajagi das Spiel mit seinem Tor zum 24:21. Durch den Sieg stand 

die HSG Langenargen-Tettnang uneinholbar auf Tabellenplatz zwei und wurde Vize-Meister.  

Die wachsende und gedeihende Fechtjugend sorgte für ein Füllhorn an Glanzpunkten und neuen, bisher 

unerreichten Erfolgen. Insgesamt 6 Qualifikationen zu Deutschen Meisterschaften erfochten sich Julia 

Neumeister, Sabrina Eberhard und Alexander Neumeister. Herausragend war der 4. Platz von Alexander 

Neumeister mit der Landesauswahl Württemberg, die im Halbfinale gegen Sachsen 43:45 hauchdünn 

unterlag. Erstmals wurde Alexander Neumeister ins DFB-Kontigent für die Europaliga nominiert, in das 

sich auch der in Jena fechtende Tettnanger Noel Rilling gefochten hatte. Die IBF-Florett-Jugendliga 

entschieden Julia Neumeister, Finn Wattenbach und Alexander Neumeister für sich, letzterer auch die 

Degen-Jugendliga. Damit holte er das Double, welches bisher kein anderer Fechter gewinnen konnte, nach 

2019 zum zweiten Mal. Die Fechtabteilung investierte, unterstützt von der Volksbankaktion „gemeinsam 

mehr“, in 2 Textilfechtbahnen, um wieder auf Bahnen mit den nun gültigen Maßen trainieren zu können. 

Erstmals gab es von Katrin Bentele ein neues, reguläres Online-Sport-Angebot „Fit, Beweglich und 

Gesund“ bei dem durch systematisches Training Kraft und Energie sowie die Muskelausdauer der 

Teilnehmer verbessert werden. Noch vor der Coronapause hatte sich Katrin Bentele die Lizenz 

Übungsleiterin B „Sport in der Prävention“ mit Schwerpunkt „allgemeines Gesundheitstraining“ 

erworben. Jeweils eine dritte Gruppe der „Hits for Kids“ für Eltern-Kind und Vorschule wurde etabliert um 

die vielen Interessenten auf der Warteliste endlich turnen lassen zu können. Antonia Neher übernahm die 

Leitung der neuen Kindergruppe am Mittwochabend. 

Die Sportler der TSV-Tennisabteilung hatten 2022 Grund zur Freude: Die rund 60 Abteilungsmitglieder 

konnten das 40-jährige Bestehen ihrer Abteilung feiern. Zum Saisonabschluss Ende November zelebrierte 

man das große Jubiläum und Abteilungsleiter Gerhard 

Fischer würdigte den Verdienst langjähriger Abteilungs-

mitglieder. Er ließ das Sportjahr Revue passieren und gab 

nach einem Sektempfang einen spannenden Rückblick auf 

vier Jahrzehnte Vereinsgeschichte. Fischers Dank für die 

gelungene Instandhaltung der beiden Plätze galt einmal 

mehr Walter Kramer, Hartwig Heini, Alwin Schneider und 

Berthold Wierer. 

Zu Silvester steht die Sonne tief, es durfte folglich beim VOBA-Silvesterlauf im bildlichen und wirklichen 

Sinne mit Recht davon gesprochen werden, dass große Ereignisse ihren Schatten vorauswarfen. Die 

stellvertretende Bürgermeisterin Sylvia Zwisler gab zusammen mit TSV-Geschäftsführer Harald Franzen, 

Siegfried Brugger als Leiter der Abteilung Freizeitsport und Volksbank-Chef Jürgen Strohmaier (s. Bild von 

links) den Startschuss für den Silvesterlauf 2023 – und damit zugleich jenen für das 175.-TSV-

Bestehensjahr. 

Seit 40 Jahren gibt es die Tennisabteilung im TSV. 
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2023: Im Rahmen seines 175-jährigen Vereinsjubiläums feierte der TSV 1848 Tettnang e.V. das ganze Jahr 

über sein Bestehen mit verschiedenen Jubiläums-Veranstaltungen. Der TSV-Vorsitzende Harald Franzen 

hatte in seinem 10. Amtsjahr mit seinem TSV ein umfangreiches Programm zusammengestellt. 

Der ifm-Cup wurde am 6. Januar in der Carl-Gührer-Halle ausgetragen und war eine der TSV-Jubiläums- 

Veranstaltungen. 11 Turniere mit insgesamt 93 Mannschaften 

fanden Anfang Januar in der sechsten Auflage des ifm-Cups statt. 

Besonders erfolgreich präsentierte sich bei den Jugendturnieren 

der VfB Friedrichshafen mit Siegen von C1, D2, F2. Aus sportlicher 

Sicht stach das B-Juniorenturnier heraus. Mit dem FC Wangen, FV 

Ravensburg, VfB Friedrichshafen und SC Pfullendorf nahmen die 

größten Vereine aus der Region teil, den Sieg sicherte sich Wangen. 

Die meisten Zuschauer aber lockte das Männerturnier am 

Dreikönigstag in die Carl-Gührer-Halle. Bis ins Halbfinale kam der 

TSV mit dem neuen Trainer Tobias Kaiser an der Bande. Dort war 

Endstation gegen den SV Kressbronn (2:4), der auch das Endspiel 

gegen Eschach mit 2:0 für sich entschied. 

Der Turn-Dschungel der TSV-Turnabteilung war die 2. Veranstaltung im Rahmen des Vereinsjubiläums  

„175 Jahre TSV Tettnang“. Über die Fasnetstage waren an den Nachmittagen des 19. und 20. Februar alle 

Kinder in die Carl-Gührer-Halle eingeladen, um zu 

spielen, turnen und sich auspowern. Unter dem Titel 

"Fasnet im Turn-Dschungel" war in der Halle allerhand 

geboten, was die Kinderherzen höherschlagen ließ. 

Mehr als 450 Kinder nutzen das Angebot und 

verwandelten die Halle in ein riesiges Spielzimmer. 

Äußerst zufrieden waren die Organisatoren mit den 

Teilnehmerzahlen, denn so viele Kinder waren noch nie 

in der Bewegungslandschaft Turn-Dschungel gewesen. 
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Die BW Meisterschaften im Fechten der U11 und U13 sowie der „Montfort FloreTT Pokal“ der 

internationalen Bodensee-Fechterschaft (IBF) sorgten 

über das Wochenende vom 25. und 26. März zum 175. 

Jubiläum des TSV 1848 Tettnang e.V. pausenlos für 

hochwertige Partien. Am Samstag eröffnete die U13 mit 

den Landesmeisterschaften das Event. Trotz der 

anwesenden Hochburgen Tauberbischofsheim, 

Weinheim und Stuttgart mit Deutschen Meistern und 

der großen heimischen Kulisse ließen sich die Gastgeber 

nicht einschüchtern und hielten erfolgreich dagegen. 

Der Team-Pokal „Montfort FloreTT Pokal“ wurde 

erfolgreich verteidigt. Marlene Best holte Gold bei den Damen, Julia Neumeister (U15 u. U17) und Leo 

Miladic (U11) holten Silber, Zoe Stratkemper (U11), Sabrina Eberhard (U17), Niclas Künk (U11), Max 

Grüner (U13), Alexander Neumeister (U17 u. Herren) und Noah Eser (U17) Bronze, wobei die U13 und die 

U17 von Deutschen Meistern gewonnen wurden. Bei den Landesmeisterschaften holten Leo Miladic und 

Niclas Künk im Team die U11-Bronzemedaille. 

Die Eröffnung der TSV-Ausstellung am 31. März war die 4. Veranstaltung im Jahr, denn jeden Monat 

gab es Sport und Bewegung zum 175. Jubiläum. Zur 

Eröffnung begrüßte Hausherr Jürgen Strohmaier die 

zahlreichen Gäste in den Räumen der Volksbank 

Friedrichshafen-Tettnang in der Lindauer Straße. 

Strohmaier erwähnte auch, dass sein persönliches 

sportliches Erleben eng mit dem TSV Tettnang verknüpft 

ist. Harald Franzen fasste sich nach der Begrüßung 

ebenso kurz, dass in der Ausstellung „einige der besten 

Momente des Vereins zu sehen“ seien – und „die 

Menschen, die ihn geprägt haben“. Ohne Zweifel war 

das, was Ulla und Gerhard Eschrich zusammen mit Marc 

Franzen in einer umfassenden Ausstellung mit vielen Fakten und interessanten Exponaten gestaltet 

haben, ein tiefer Blick in die Geschichte des TSV Tettnangs. In einer sympathischen Rede berichtete Ulla 

Eschrich, wie es zur Ausstellung kam und wie sie unverhofft von ihren Mann 

Gerhard ins Boot geholte wurde. Dieser wiederum berichtete alsbald, warum 

auch Marc Franzen plötzlich dabei war und dann moderierte das Dreigestirn 

sehr kurzweilig zu den Exponaten, deren Geschichte, den Quellen und die 

Aufgabenteilung. Bei der Vereinsfahne und anderen Objekten angelangt, 

sorgte die Geschichte einer historischen Holztafel für einen intensiven 

Moment TSV-Geschichte: Im Jahr 1923 hatten TSV-Mitglieder für Carl Gührer 

eine Holztafel mit einer Widmung geschnitzt, diese gelangte in eine 

Privatsammlung, welche just 100 Jahre nach der Tafelherstellung aufgelöst 

wurde. Zum 175. Jubiläum des TSVs kam diese Tafel wieder zurück nach 

Tettnang. 

  

Ulla und Gerhard Eschrich berichten im Wechsel mit Marc 
Franzen, wie es zur Ausstellung kam 
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"Tettnang bewegt sich“ am verkaufsoffenen Sonntag unter der Regie der TSV-Abteilungen anlässlich des 

175-jährigen Vereinsjubiläums. Beim Bummel 

durch die Stadt stießen die Besucher an 

verschiedensten Stellen der Innenstadt auf 

Aktionen der Abteilungen. Citymarketing-

managerin Ann Baur hatte zusammen mit 

Gerhard Fischer den Sport und den Handel 

zusammengebracht.  

Um 12 Uhr war die Karlstraße bereits gut 

besucht und die Bewegungs-Highlights standen 

bereit. Auf dem Bärenplatz nahe Intersport 

Locher war der Speedmaster zu finden, mit dem die Geschwindigkeit unterschiedlicher Bälle gemessen 

werden kann. Nicht weit entfernt konnte man sich gegen einen Tischtennisroboter versuchen. Am Eingang 

zur Karlstraße bei Optik Empen gab es eine rotierende Kletterschreibe der Abteilung Klettern.  Etwas 

weiter beim Schuhhaus Jung hatte die Abteilung Freizeitsport einen Barfußpfad mit verschiedensten 

Untergründen aufgebaut.   Die kleinsten konnten bei den Turnern das erste Tettnanger Turnabzeichen 

absolvieren und hatten auf dem "Airtrack" bei Schuh+Sport Mohn ihren Spaß. Im Schlosspark gegenüber 

Fotostudio Lehmann schlugen die Volleyballer auf und suchten Mitspieler. In der Montfortstraße waren 

die Fußball-Slalom-Kinder gegenüber der Metzgerei Gössl aktiv, die Abteilung Jugendfußball bot 

„Königsschießen“ an und die Fechtabteilung zeigte spannende Gefechte, teils mit frisch gekürten 

Landesmeisterinnen vor dem Piccolina. 

Außergewöhnlich war die Tanzgruppe der Abteilung Freizeitsport unterwegs und tanzte im Trendhaus Bär 

und im Modehaus Huchler zwischen den Kleiderständern. Zurück am Bärenplatz konnte bei den 

Handballern neben der Metzgerei Forster das Zielwerfen trainiert werden. 

Jubiläums-Radtouren zwischen dem 8. und 12. Mai täglich statt. Jeweils um 13:00 Uhr wurde auf dem 

Montfortplatz in Tettnang gestartet. Am 

„Stadtradeln“ nahmen die TSV-Radfahrer als 

Gruppe teil. Die Stecken wurden per App für die 

Gruppe "175 Jahre TSV Tettnang" eingetragen. 70 

Personen aus dem TSV beteiligten sich mit 19.261 

km am Stadtradeln - 1. Platz in der Stadtwertung für 

den TSV. Intern lagen die Handballer maßgeblich 

durch fünf Fahrer auf dem 1. Platz dicht gefolgt von 

der Abteilung Freizeitsport. Kawi Schindele richtete 

die Teams auf der Plattform ein, was zum klaren Sieg 

des TSV in diesem Jahr geführt hat. 
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Feldhandball wurde am 17. Juni im ifm Riedstadion gespielt. Bei dieser Jubiläumsveranstaltung standen 

die Historie, Handball wurde früher auf dem 

Platz gespielt, und der Spaß im Mittelpunkt. Bei 

bestem Wetter fanden sich genügend Spieler 

für ein Feldhandballspiel ein und da diese 

historische Spielweise nicht mehr im 

Spielbetrieb um Punkte gespielt wird, wurden 

alle Teilnehmer zum Sieger erklärt. 

 

 

Am 25.04.2023 wurde der Sponsorenvertrag für die Umbenennung des Sportgeländes im Ried in das ifm 

Riedstadion unterzeichnet. Dies war möglich, nach dem die Vereinsförderrichtlinien der Stadt Tettnang 

auf Antrag des TSV verändert und vom Gemeinderat beschlossen wurde.  

 

Die Montfortfest Aktionswiese wurde von den 

Abteilungen Turnen und Basketball im Rahmen 

des Montfortfests zum Jubiläum veranstaltet. Im 

Schlosspark wurden für die Kinder und 

Jugendlichen spannende Stationen aufgebaut, 

welche zum Bewegen und Mitmachen einluden. 

 

 

 

 

 

 

Der Sportabzeichentag findet jährlich im 

Sportkreis Bodensee statt, in seinem 

Jubiläumsjahr hat diesen der TSV Tettnang unter 

Federführung der Abteilung Leichtathletik 

zusammen mit den Turnern am 22. Juli  im 

Manzenberg-Stadion und in der Carl-Gührer-Halle 

ausgerichtet. Die Leichtathletikdisziplinen 

wurden im Stadion und die Disziplinen aus den 

Kategorien Kraft, Schnelligkeit und Koordination 

unter Aufsicht der Turner in der Carl-Gührer-Halle abgenommen. 
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Ein Ausblick auf die noch folgenden Jubiläumsveranstaltungen des Jahres: 

 

Der Festakt zum Jubiläum am 7. Oktober im Rittersaal des Neuen Schloss 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Jubiläumsparty am 14. Oktober in der Mehrzweckhalle Obereisenbach 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Weihnachtssingen mit Christbaumverkauf am 15. Dezember im ifm-Riedstadion 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Silvesterlauf 2023 am 31. Dezember vom Wanderparkplatz Schäferhofer Wald 
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Die Anlagen 

Die Vorstandsmitglieder 

1848 – 1851 Georg Pfahler Vorstand 

1862 – 1872 Fohmann Vorstand 

1905 – 1946 Carl Gührer Vorstand 

1946 – 1948 Franz Heine Vorstand 

1949 – 1955 Emil Hofmann Vorstand 

1956 – 1961 Edwin Bruder Vorstand 

1980 – 1996 Dieter Jung 1. Vorsitzender 

1981 – 1984 Josef Locher Abteilungsbetreuung 

1981 – 1994 Hans Baumann Öffentlichkeitsarbeit 

1983 – 1993 Rainer Zipf Geschäftsführer 

1985 – 1989 Günther Maurer Abteilungsbetreuung 

1985 – 2018 Eduard Miller Kassier 

1990 – 2000 Hanne Hanschur Gesellschaft uns Soziales 

1994 – 2010 Bernhard Amrein Geschäftsführer 

1994 – 1996 Hansjörg Glaser Öffentlichkeitsarbeit 

1996 – 2004 Wolfgang Schilha 1. Vorsitzender 

1997 – 2008 Oliver Schneider Öffentlichkeitsarbeit 

2001 –  Elke Schömezler Gesellschaft uns Soziales 

2006 – 2008 Günther Gollinger 1. Vorsitzender 

2009 – 2012 Kurt Federau 1. Vorsitzender 

2011 – 2012 Mike Psotta  Geschäftsführer 

2013 –  Harald Franzen Geschäftsführer 

2019 –  Jürgen Weißenrieder Kassier 

2020 – 2022 Anja Ebersbach Geschäftsstelle 

2022 –  Heidi Krohmer Geschäftsstelle 
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Die Abteilungsleiterinnen und Abteilungsleiter 
1989 – 1990 Rainer Saupp Basebal l 1985 – 1997 Hans jörg Glaser Ju-Ji tsu

1991 – 1996 Ol iver Thiel Basebal l 1985 – 1985 Gottfried Moser Ju-Ji tsu

1997 – 1999 Chris toph Hel lmond Basebal l 1997 – 2002 Peter Rosmanith Ju-Ji tsu

1982 – 1989 Marcus  Gürgen Basketbal l 2019 – Mark Rode Klettern

1990 – 1999 Miro Derkac Basketbal l 1961 – 1966 Bruno Rizzato u. Leichtathletik

2000 – 2012 Daniel  Dragheim Basketbal l Karl  Fink senjor Leichtathletik

2013 – 2014 Martin Langer Basketbal l 1966 – 1967 Raimund Löffler Leichtathletik

2015 – 2017 Steve Sta iger Basketbal l 1967 – 1987 Anton Norz Leichtathletik

2018 – 2019 Jochen Weyler Basketbal l 1987 – 1990 Patrick Wolf Leichtathletik

2020 – I l ja  Kul is idi Basketbal l 1990 – 1991 Gerd Mül ler Leichtathletik

1951 – 1953 Hermann Gassner Fechten 1991 – 1992 Karl  Barth Leichtathletik

1953 – 1961 Xaver Neuschel Fechten 1993 – 1994 Gerd Mül ler Leichtathletik

1961 – 1984 Heinz Stopper Fechten 1995 – 1996 Franz Hanschur Leichtathletik

1984 – 1995 Heribert Geiger Fechten 1997 – 2004 Karl  Fink Leichtathletik

1996 – 2000 Jürgen Fla ig Fechten 2005 – Niklas   Wolf Leichtathletik

2001 – 2010 Ursula  Forster Fechten 1947 – Josef Hofmann Leichtat. / Ski laufen

2011 – 2016 Mario Dreher Fechten 2002 – 2014 Berthold Michelberger REHA-Diabetiksport

2017 – 2018 Ludwig Stolberg Fechten 2015 – 2017 Viktor Schäfer REHA-Diabetiksport

2019 – Wi lhelm Neumeister Fechten 2018 – 2022 Werner Koch REHA-Diabetiksport

1987 – 1997 Günther Maurer Freizei tsport 1989 – 1999 Roland Hetka REHA-Herzsport

1997 – 2001 Rosmarie Strauß Freizei tsport 1999 – 2003 Peter Thielsen REHA-Herzsport

2001 – 2005 Fel ix Hafner Freizei tsport 2004 – 2016 Bruno Bergmann REHA-Herzsport

2005 – 2007 Josef Li tter Freizei tsport 2017 – Rene Dietrich REHA-Sport

2007 – 2011 Diana Paul Freizei tsport 1985 – 1990 Norbert Laub Taekwondo

2011 – Siegfried Brugger Freizei tsport 1992 – 1994 Jochen Schimpf Taekwondo

1919 – 1921 Ludwig Köhle Fußbal l 1994 – 2008 Antonino Ficano Taekwondo

1921 – 1936 Hugo Eberhardt Fußbal l 2008 – Wolf-Rüdiger Schepkowski Taekwondo

1936 – 1947 Karl  Gfrörer Fußbal l 1982 – 1989 Bruno Rizzato Tennis

1947 – 1949 Albert Bunz Fußbal l 1989 – 1991 Gerd Dentler Tennis

1950 – 1953 Karl  Gfrörer Fußbal l 1993 – 2003 Fidel  Röhr Tennis

1953 – 1955 Edi  Kern Fußbal l 2003 – 2019 Sigl inde Romann Tennis

1955 – 1957 Karl  Reck Fußbal l 2019 – Gerhad Fischer Tennis

1957 – 1957 Edwin Bruder Fußbal l 1955 – Karl  Mendler Tischtennis

1958 – 1961 Karl  Reck Fußbal l 1976 – 1999 Walter Eser Tischtennis

1961 – 1963 Jakob Hummer Fußbal l 2000 – 2007 Udo Kienzle Tischtennis

Bruno Eberle Fußbal l 2008 – 2014 Stefan Gess ler Tischtennis

1963 – 1978 Hans  Baumann Fußbal l 2015 – Siegfried Merath Tischtennis

1978 – 1981 Dieter Witzemann Fußbal l 1848 – 1851 Georg  Pfahler Turnen

1981 – 1982 Günther Maurer Fußbal l 1862 – 1872  Fohmann Turnen

1982 – 1995 Manfred Boos Fußbal l 1905 – 1946 Carl  Gührer Turnen

1996 – 2005 Hubert Stohr Fußbal l 1946 – 1948 Franz Heine Turnen

2006 – 2007 Peter Löchle Fußbal l 1949 – 1955 Emi l  Hofmann Turnen

2008 – 2011 Thomas  Helm Fußbal l 1955 – 1961 Hans  Nol l Turnen

2012 – 2012 Hubert Stohr Fußbal l 1956 – 1961 Edwin Bruder Turnen

2013 – 2013 Karin Rasch-Boos Fußbal l 1961 – 1989 Sepp Hofmann Turnen

2014 – 2017 Peter Nis tl Fußbal l 1989 – 1995 Bernd Hofmann Turnen

2018 – Chris tian Rasch Fußbal l 1995 – 1997 Hara ld Franzen Turnen

1946 – 1980 Josef Gebhard Handbal l Ul la  Eschrich Turnen

1980 – 1984 Siegfried Gutbrod Handbal l 1997 – 2013 Hara ld Franzen Turnen

1985 – 1989 Werner Witzemann Handbal l 2014 – Ol iver Schneider Turnen

1990 – 1994 Markus  Sauter Handbal l 1984 – 1984 Alena Koch Vol leybal l

1995 – 1996 Manfred Werner Handbal l 1985 – 1990 Jürgen Schwarz Vol leybal l

1997 – 2003 Wolfgang Köhl Handbal l 1991 – 1996 Thomas  Mül ler Vol leybal l

2004 – 2009 Dietmar Nachbaur Handbal l 1997 – 2001 Erwin Fahr Vol leybal l

2010 – 2015 Sigurd Rieg Handbal l 2002 – 2003 Kati  Mül ler Vol leybal l

2016 – Matthias  Werner Handbal l 2004 – 2023 Bernd Neumann Vol leybal l

1984 – 1984 Al ice Bauer Judo 2023 – Peter Banholzer Vol leybal l

1985 – 1993 Franz Schwarz Judo
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Die vom TSV Geehrten 

Ehrennadel in Gold

Beck, Ingrid 

Bernhard, Franz 

Boos, Bruno 

Boos, Karin 

Boos, Werner 

Bott, Thomas 

Ebinger, Rolf 

Eigelt, Trudi 

Eschrich, Ulla 

Eser, Walter 

Fink, Karl  

Forster, Hans 

Franzen, Harald 

Funk, Bernd 

Geiger, Heribert 

Gössl, Rainer 

Gutbrod, Siegfried 

Hanschur, Hannelore 

Helm, Thomas 

Höfle, Roland 

Hofmann, Bernd 

Holz, Wolfgang 

Jung, Dieter  

Kern, Maria  

Knöpfler, Karl 

Köhl, Wolfgang 

Kramer, Walter  

Künstler, Rudolf 

Lalso, Jutta 

Lipski, Joachim 

Locher, Josef 

Lutz, Dieter 

Maurer, Günther  

Merath, Siegfried 

Meschenmoser, Wilhelm 

Miller, Eduard  

Müller, Gerhard 

Nachbaur, Dietmar 

Nachbaur, Karl 

Nachbaur, Michael 

Norz, Anton  

Pastorelli, Angelika 

Peter, Agnes 

Reith, Johann 

Rist, Hermann 

Rist, Reinhold 

Roman, Siglinde 

Sauter, Markus 

Schepkowski, Wolf-Rüdiger 

Schilha, Joachim 

Schilha, Wolfgang 

Schmalholz, Ludwig 

Schmidt, Karlheinz 

Schneider, Hermann 

Schneider, Oliver 

Schömezler, Elke 

Schömezler, Heidi 

Schwarzenbacher, Franz 

Sklorz, Paul 

Stopper, Heinz  

Walser, Thomas 

Werner, Manfred 

Widmann, Hans 

Witzemann, Werner 

Zipf, Rainer 
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Ehrennadel in Silber
Amrein, Bernhard 

Baumann, Günther 

Belikan, Thomas 

Boos, Lilo 

Boos, Ralf 

Brugger, Siegfried 

Cario, Klaus 

Dannecker, Hans-Peter 

Dannecker, Walter 

Dannecker, Walter sen. 

Dörrer, Fritz 

Dreher, Helmut 

Eberle, Bruno 

Eckmann, Berthold 

Eschrich, Gerhard 

Failenschmid, Rolf 

Ficano, Antonino 

Forster, Ursula 

Funk, Erich (Riche) 

Fürst, Hermann 

Gebhard, Sepp  

Gehring, Manfred 

Germanus, Adrian 

Gollinger, Anton 

Haderer, Karl 

Häfele, Josef 

Hanschur, Franz 

Hiller, Helene 

Hinz, Heinz 

Hirsch, Hans-Dieter 

Hofmann, Josef  

Jackob, Paul 

Junginger, Phillip 

Krohmer, Heidi 

Locher, August 

Locher, Richard 

Metzger, Rudolf 

Moser, Gottfried 

Müller, Cornelia 

Nachbaur, Anita 

Nachbaur, Heinrich 

Naffin, Walter 

Neumann, Bernd 

Nitz, Willi 

Pahl, Peter 

Peccoraro, Cosimo 

Reutter, geb. Schömezler, Birgit 

Rist, Erich 

Rittchen, Uwe 

Ritter, Detlef 

Röhr, Fidel 

Sauter, Brigitte 

Sauter, Rudolf 

Scheck, Bruno 

Schmid, Klaus 

Schülling, Manfred 

Schulz, Irmgard  

Schwarzenbacher, Rudolf 

Schwarzenbacher, Wilhelmine 

Sinnstein, Norbert 

Staudacher, Klaus 

Stohr, Hubert 

Strauss, Rosmarie 

Strobel, Siegfried 

Thomas, Markus 

Unger, Manfred 

Veser, Claus 

Vögele, Edwin 

Voss, Günther 

Witzemann, Heinz 

Witzemann, Jörg 

Wolf, Niklas 

Zech, Thomas 

Zimmermann, Klaus 

Zwisler, Eva 
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Ehrennadel in Bronze

Beck, Uwe 

Bentele, Kathrin 

Bertele, Walter 

Bochtler, Edwin 

Bochtler, Peter 

Boos, Siegfried 

Boos, Uwe 

Braig, Klara 

Braun, Johanna 

Braunger, Berthold 

Dielmann, Silvia 

Diesch, Hermann 

Dietrich, Rene 

Dreher, Maik 

Dreher, Mario 

Enzenmüller, Miriam 

Ewald, Bernd 

Fahr, Erwin 

Fischer, Gerhard 

Flaig, Jürgen 

Franzen, Birgit 

Frei, Gerlinde 

Geiger, Berthold 

Gessler, Stefan 

Gollinger, Günter 

Gomm, Klaus 

Gössele, Heinrich 

Häfele, Bernd 

Häfele, Sieglinde 

Hafner, Felix 

Hammer, Werner 

Heinzelmann, Rainer 

Hellmond, Franz 

Hesse, Klaus 

Hirscher, Melanie 

Högerle, Brigitte 

Horb, Josef 

Jäggle, Christian 

Jakob, Klaus 

Kawälde, Bernd 

Kienzle, Udo-Peter 

Kienzle, Wilfried 

Knödler, Hansjörg 

Koch, Werner 

Kramer, Chrstiane 

Kreis, Manfred 

Kropp, Günter 

Künkele, Petra 

Larisch, Bernd 

Liss, Ulli 

Locher, Toni 

Magerl, Oliver 

Maurer, Brigitte 

Meschenmoser, Klaus 

Mesmer, Helmut 

Mohn, Alois 

Mrsic, Petar 

Müller, Birgit 

Nachbaur, Thomas 

Netzer, Brigitte 

Neuer, Andreas 

Neumeister, Wilhelm 

Neut, Elena 

Niete, Alfred 

Norz, Paula 

Pfeiffer, Hermann 

Pferd, Erika 

Pongratz, Rosmarie 

Rehm, Reinhold 

Renz, Thomas 

Ried, Peter 

Rieg, Sigurd 

Rizzato, Jürgen 

Rode, Mark 

Sauter, Rudolf jun. 

Schätzle, Jürgen 

Schieber, Thomas 

Schindele, Karl-Wilhelm 

Schmid, Franz-Anton 

Schmid, Manfred 

Schneider, geb. Maier, Larissa 

Schöll, Helga 

Schwägli-Jung, Dagmar 

Schwarz, Jürgen 

Schwarzenbacher, Hermann 

Spohn, Luitgard 

Stauber, Anni 

Stauber, Paul  

Stirmlinger, Anneliese 

Stirmlinger, Hilde 

Stolberg, Ludwig 

Stopper, Silvia 

Straub, Helmut 

Strauss, Christa 

Strobel, Margot 

Taube, Joachim 

Unger, Änne 

Walter, Erika 

Werner, Matthias 

Wierer, Berthold 

Wilhelm, Hans 




